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An Kürze
Zu der bevorstehenden Länderkonferenz

sind nicht nur die Staats - und Ministerpräsi -
denten , sondern auch die Finanz - und Innen -
minister geladen worden .

*

Nach einer Berliner Blättermeldung ist
der hessische Staatspräsident amtsmüde und
gedenke an seinem 75. Geburtstag , den 28.
Januar , von seinem Posten zurückzutreten .
Als sein Nachfolger wird der Mainzer Bür >
germeister Adelung genannt .

Gegen RaffenhaZ ung Nnvuldsamleit
Washington , 16. Jan . ( .̂ avas . ) Das Mit -

glied des Kongresses der Vereinigten Staa -
ten , L i n d s a y (Newyork ) , hat im Kon -
greß einen Gesetzentwurf eingebracht , laut
welchem jede Propagierung von Rassenhaß
und religiöser Unduldsamkeit gesetzlich zu be-
strafen sei. Das Projekt dürfe sich in erster
Linie gegen den Ku Kux Klan richten.

Rußland in Getmlrnot!
(Eigener Bericht .)

Moskau , 16. Januar .
Die Berichte über die Ergebnisse der Ge -

treidesammlung in Rußland , die eine Folge
des Getreidehandelsmonopols ist , lauten von
Tag zu Tag trostloser . Die „Jsvestija " sel-
ber veröffentlicht den Bericht , daß der „Sib -
Torg "

, dem die Einsammlung in den ge-
treidereichen Gsbieten Südsibiriens anver¬
traut ist, nur 300 Zentner Getreide zustande
gebracht hat . Von diesen 300 Zentnern sind
nach dem offiziösen Blatt allein MO Zentner
verdorbener Hafer , der gar nicht auf den
Markt gebracht werden kann . Einige bäuer -
liche Genossenschaften sind wegen VerHeim-
lichung ihrer Vorräte bestrast worden . In
einigen Nachrichten der „Pravda " wird aus -
geführt , daß eine Ursache der Weigerung der
Bauern auch darin zu erblicken ist , daß die
Belieferung der Dörfer mit notwendigen Be-
darfsartikeln versagt . Sobald diese Artikel
angeboten würden , sei auch die Ablieferung
des Getreides zu erreichen , weil die Bauern
„weniger Gewicht auf Geld legen ".

In Wirklichkeit ist diese Getreidenot eine
neue Blamage für den Kommunismus und
zugleich Widerlegung des Staatssozialis -
mus . Einst Ausfuhrland , ist Rußland , heute
Bedarfsland !

Weitere Durchlöcherung des
russischen Kommunismus

[ «* !
'
, ( Eigener Bericht .)

Moskau , 15. Januar
Es ruft beträchtliches Aufsehen hervor , daß

es der Präsident der Sowjetunion , Aalinin ,
für notwendig erachtet hat , an die „Bauern
und die Bäuerinnen " der vereinigten Repu¬
bliken einen großen Aufruf zu richten , in
denen er sie förmlich beschwört, auf die kürzlich
zur Ausschreibung gelangte Anleihe von Ivo
Millionen Rubeln , die bekanntlich mit Prä «
mien verbunden ist , zu zeicknen. Aalinin rech»
net den Bauern die Staatsausgaben vor, be-
sonders die Aufwendungen für die Rationali «
sierung der Lan^ pirtschaft , die Beschaffung
von Traktoren und Dünger , die Erschließung
landwirtschaftlicher Gebiete durch den Bau
von Straßen und Eisenbahnen . Ferner zeigt
er, daß die gezeichneten Summen nicht nur
jährlich den zehnten Teil des Betrages als
Jins zurückbringen, sondern daß auch die Gele-
genheit vorhanden sei . ein kleines Kapital zu
gewinnen . Das Wort „Kapital " im Munde
des (Oberhauptes der antikapitalistischen Sow¬
jetunion nimmt sich jedenfalls reckt merkwür -
dig aus ! Schließlich kündigt Aalinin ein be-
sonderes Institut an , das mit der Durchfüh«
runa des Heicknungsgeschäftes auf die neue
Anleihe betraut ist .

Aus Astrachan wird gemeldet, daß der dor-
tige lokale Sowjet die Bildung von Aktien¬
gesellschaften mit Privatkapital zur Ausübung
von Fischerei und Fischhandel , einschließlich
Aaviar gestattet hat , was eine weitere Durch¬
löcherung des antikapitalistischen Prinzips be-
deutet .

Das Schwert der Zscheka
Moskau , 15 . Jan . Nachträglich wird eine

charakteristische Szene aus der Jahrzehnt -
feier der politischen Polizei der Sowjetunion
in Moskau bekannt . Nach dem Vortrag eines
Gedichtes brachten zwei Arbeiter der Mos -
lauer Metallwerke . .Tpnamo " ein von ihnen

Ner «5. GebmMg »es Kanzlers
Berlin , 15. Jan . Aus Anlaß des 65. Ge-

burtstages des Reichskanzlers Dr . Marx
stattete ihm heute mittag in Begleitung des
Staatssekretärs Dr . Meißner der Reichs -
Präsident , der bereits vorher eine Blu -
menspende übersandt hatte , einen Besuch ab,
um Persönlich seine Glückwünsche zu ermit -
teln . Im Anschluß an den Besuch des Herrn
Reichspräsidenten überbrachten ihre Glück-
wünsche : Reichstagspräsident Loebe und
Vicepräsident Dr . R i e ß e r , für den Reichs-
tag , Exz . Hergt mit dem Gesamtkabinett
für die Reichsregierung , die Herren Staats -
sekretäre Weißmann , Exz . von Pxeger und
Exz. Boden für den Reichsrat und General -
direktor Dr . Dorpmüller für die Reichsbahn .
Nachdem am Morgen die verstärkte Musik-
kapelle des 3. Bataillons des 9 . Infanterie -
regiments im Ehrenhof des Reichskanzler -
Hauses eine Morgenmusik dargebracht hatte ,
nahm der Reichskanzler die Glückwünsche des
Staatssekretärs Dr . Pünder für die Beam »
ten der Reichskanzlei , des Generalsekretariats
der Zentrumspartei , des Ministeriums für
die besetzten Gebiete und der Zentrums -
fraktionen des preußischen Landtages und
des Reichstages sowie ' die ' der bayerischen
Volkspartei entgegen . Das preußische
Staatsministerium hatte ein prächtiges
Blumenarrangement mit Widmung über -
sandt . Außerdem hatte Nuntius Pacelli
und der bayerische Ministerpräsident Dr .
Held dem Reichskanzler ihre Glückwünsche
zugehen lassen. Ferner gingen ein , ein
Glückwunschschreiben der preußischen Staats -
regierung , ein Glückwunschtelegramm des
Reichsministers des Aeußern . Dr . S t r e s e -
mann , der durch seine Krankheit an der
Teilnahme am Glückwunschbesuch des Reichs -
kabinettes verhindert war . ferner ein Glück-
Wunschtelegramm des sächsischen Minister -
Präsidenten , weitere Gratulationen 4^$
Reichsbankpräsidenten, ' des . Vereins Deutscher -
Zeitungsverleger und zahlreicher Parlamen -
tarierer sowie anderer hervorragender Per -
jönlickkeiten .

Dem Reichskanzler gingen im Verlaufe des
Tages noch Glückwunschtelegramme zu vom
Reichsgerichtspräsidenten Dr . Simons , Kar >
dinal Bertram , von der hessischen Regie -
rling , vom Reichsminister a . D . Dr . Stingl ,
Oberbürgermeister Barcht - Essen und dem
Botschafter der Vereinigten Staaten S h u r -
man .

Ein Artikel Dr. Stresemavns
London , 15 . Jan . „Sunday Thronicle " ver -

öffentlicht einen Artikel Dr . Stresemanns ,
worin es u . a . beißt : Niemand im heutigen
Deutschland kämpft für die Wiederherstellung
oer alten Grdnung der Dinge . Die Irrtümer
und Schwächen dieser alten Grdnung liegen of-
fen zu Tage , lvas aber große Teile des Vol¬
kes im neuen Deutschland verlangen , ist, daß,
was groß und ehrwürdig im alten Deutschland
war , Achtung genieße . Weiter beißt es in dem
Aufsatz : Für mich bedeutet kocarno einen Zu -

geschmiedetes zweischneidiges Schwert in
natürlicher Größe herbei , das dem Ober -
Haupt der G . P . lt . , Menschinsky , mit dem
Beifügen überreicht wurde , er möge es erst
dann außer Gebrauch setzen , wenn von der
Bourgeoisie „nichts als eine Erinnerung
geblieben ist" .

Deutsch-sranzösisches Ausfuhrsgndikat
für Rutzlauv

(Eigener Bericht .)
Paris , 16. Januar .

Nach den Aeußerungen des früheren Mini «
sters de Monzie , die zum Teil in der deut -
schen Presse in irriger Auslegung wiederge¬
geben wurden , schweben ziemlich weitgeför -
derte Verhandlungen wegen einer Ausdeh -
nung der deutschen Ausfuhrkredite nach
Rußland auf französische Ausfuhr nach dem
gleichen Land ? durch ein zu bild -ndes deutsch
französisches Ausfuhrsyndikat . An den Ver -
Handlungen die fortdauern , ist der frühere
französische Minister Elemente ! in bervcr -
säender Weise beteiliat . Durch das Ausam -
menaeben mit Deutschland kann zunächst das
Problem der russischen Schulden gegenüber
Frankreich , das ein Hindernis für die Auf -
nähme des russisch-französischen Handelsver -
fo 't-rs bildete , ungelöst bleiben .

stand dauernden Friedens ani Rhein , der be-
gründet ist auf der feierlichen Verpflichtung
der beiden großen benachbarten Nationen , auf
den Gebrauch von Gewalt zu verzichten, eine
Verpflichtung , die von anderen Nationen ver-
bürgt wird durch das versprechen , derjenigen
von beiden Nationen , Öxc trotzdem Gpfer sei¬
ner Gewalttat werden sollte, mit den Waffen
zu Hilfe zu kommen. Dieser Gottesfriede , der
für ein Gebiet geschlossen wurde , das während
Jahrhunderten von Kriegen verwüstet wurde ,
kann und sollte zum Grundstein der Zusam -
menarbeit zwischen diesen beiden Mächten beim
Werk der Förderung des Friedens werden .
Aber eines muß gesagt werden : die vorkämp -
fer dieser Ideale werden schließlich nicht sieg -
reich sein, wenn Jahr für Jahr fremde Bajo -
nette auf dem Boden des kandes verbleiben ,
das , ttotzdem es unterlegen ist , jeden Gedanken
an Rache preisgegeben bat und sich dem Werke
des Friedens widmet .

Der hessische StaatssröfiSent
amtsmüde

Berlin , 16 . Jan . Die „Welt am Montag "
will von gutunterrichteter Seite in Darm -
stadt erfahren haben , der hessische Staats -
Präsident Karl Ulrich , der seit dem Zusam -
menbruch ununterbrochen an der Spitze der
Weimarer Koalition in Hessen steht , beab-
sichtigte, am 28. Januar , seinem 75 . Geburts¬
tag , von seinem Amte zurückzutreten , da er
sich den Anstrengungen nicht mehr gewachsen
fühle . Nach seinem Rücktritt werde er als
Landtags , und Reichstagsabgeordneter wei -
ter für die Sozialdemokratie tätig sein . Als
der Nachfolger im Staatspräsidium werde
der Landtggspräsident und Mainzer Bürger -
meister Adelung genannt .

Besuch deutscher Journalisten in Prag
Prag , 16. Jan . Im Lause des gestrigen Nach-

mittags sind weitere hervorragende reichsdeutsche
Politiker und Journalisten in Prag eingetroffen .
Um 8 Uhr abends fand im „Deutschen HauS "

seitens des Verbandes der deutsch-christlichen
Journalisten in der Tschecho-Slovakei eine
Begrüßung statt . Der Chefredakteur der
„Deutschen Presse "

, Dr . S ch a f s e r , begrüßte
als Vorsitzender des Verbandes die reichsdeutschen
Gäste .

Auf die Begrüßungsansprache erwiderte . V .
Dr . Brugg er , und wies darauf hin , daß der
Besuch der reichsdeutschen Journalisten zu
keinem politischen Ereignis gestempelt werden
solle . Es handele sich vor allem darum , die
Verbundenheit von Blut . Sprache und Religion
darzutun . Der tschechoslovakische Gesandte in
Berlin Dr . Chvolkowski habe ihm bei seinem
letzten Besuch

"
gesagt , mit diesem Besuch der

reichsdeutschen Journalisten beginne . eine neue
Aera . Namens der Gäste sprach dann der Chef -
redakteur der Kölnischen Volkszeitung , Dr .
Hoeber , der aus die bedeutsame Stellung
Prags in der Geschichte hinwies . Hierauf gab
Dr . Magerl einen Ueberblick über die geogra¬
phischen, volkskundlichen und sozialen Verhältnisse
in der Tschecho -Slovakei .

Die sranzösische Beteiliguug an Ver
saarlandischen Industrie

Saarbrücken, 16. Jan . In französischen
Wirtschaftsorganen finden wir anläßlich der
üblichen Iahresbetrachtungen interessante Aus -

lassungen über die ftanzösische Beteiligung an
der saarländischen Industrie . Nach dem Frie -

densschluß hätten zahlreiche französische finan -

zielle und industrielle Gruppen , zum Teil ange-

regt durch die öffentlichen Stellen selber , an -

sehnliche Beteiligungen an der saarländischen
Industrie eingegangen , vom Jahre 192s ab
sei eine rückläufige Bewegung gekommen , und
mehrere dieser französischen Gruppen hätten
ihre Beteiligungen an deutsche Kapitalisten ab-

getreten . Die Bewegung hätte sich auch wäh -
rend des Jahres 1927 fortgesetzt, es könne aber
festgestellt werden , daß sie sich nicht auf Unter -
nehmungen ersten Ranges erstreckte und daß die
französischen Positionen in der saarländischen
Industrie immer noch recht stark bleiben . Sie
sind „Meister in der Mehrzabl der großen me-
tallurgischen Betriebe "

. Nach wie vor seien
fünf ftanzösische Banken auf dem Platze Saar -
brücken vertreten .

„Mmrse Sozialpolitik
Ein deutschnationaler Arbeit -

nehmer stellt uns folgende Ausführungen
zur Verfügung :

Unter dieser geschmackvollen Ueberschrift
veröffentlicht der Vorsitzende des Pommer -
schen Landbundes , Landtagsabgeordneter von
Rohr , in der Berliner Börsenzeitung Nr . 18
vom 11 . Januar 1928 einen Leitartikel , der
sich mit angeblichen Mißständen aufgrund
des Arbeitslosenversicherungsgesetzes besaßt .
Wenn man Herrn von Rohr glauben würde ,
wäre die Lösung des schwierigen Problems
der Arbeitslosigkeit , um die sich seit Jahren
die ersten Fachmänner bemühen , sehr einfach.

Nach den Ausführungen in diesem Artikel
führt das Arbeitslosenversicherungsgesetz zu
einer „Flucht aus der Arbeit " und dient als
„Schrittmacher der Arbeitslosigkeit "

. Im
einzelnen sucht der Verfasser das an Be -
stimmungen des Arbeitslosenversicherungs¬
gesetzes nachzuweisen . Dabei unterlaufen
ihm so böse Fehler , daß seine Kenntnis des
Arbeitslosenversicherungsgesetzes nicht allzu
eingehend zu sein scheint. Zuerst werden die
Unterstützungssätze behandelt . Bekanntlich ist
es einer der größten Vorteile des neuen Ar -
beitslosenversicherungsgesetzes , daß im Ge -
gensatz zu den früheren Einheitsunter -
stützungssätzen heute eine Staffelung nach
dem letzten Arbeitsentgelt vorgenommen
worden ist. In der früheren Erwerbslosen -
fürsorge führte der nach den Wirtschafts -
gebieten Osten , Mitte , Westen und den OrtS -
klaffen festgelegte Einheits -Unterstützungs -
satz bei den niedriger bezahlten Arbeitneh -
mern zu Überschneidungen mit dem letzten
Lohn , die auch von einsichtigen Arbeitnehmer -
kreisen nicht gutgeheißen wurden . Anderer -
seits kamen bei den Einheits -Unterstützungs -
sätzen die qualifizierten Arbeiter und Ange -
stellten besonders schlecht weg, da für sie ein
oft genug katastrophales Abgleiten von ihrem
bisherigen Lebensstandard eintrat . Ganz
allgemein , von Arbeitnehmern wie von Ar -
beitgebern , ist daher das jetzige Unter -
stützungssystem begrüßt worden . Herrn
v. Rohr bleibt es vorbehalten , eine Lobes -
Hymne auf den Einheitsunterstützungssatz zu
singen , wobei ihm noch der Fehler unterläuft ,
zu behaupten , daß die früheren Unter -
stützungssätze sich nach dem Tariflohn der un -
gelernten Arbeiter richteten .

Wenn von Herrn von Rohr weiter behaup -
tet wird , daß heute ein Vierteljahr hoch -
bezahlter Arbeit genüge , um ein halbes Jahr
Rentnerdasein zu sichern, so genügt es , darauf

^ hinzuweisen , daß der Unterstützungsbetrag
von 75 Prozent in den unteren Klassen auf
36 Prozent in den oberen Klassen sinkt. Wer
also beispielsweise Rm . 60.— Wochenlohn
hatte , erhält an Arbeitslosenunterstützung
Rm. 22 .03. Bei den höheren Bedürfnissen
von Arbeitnehmern in den oberen Klassen
kann man wohl kaum behaupten , daß dieser
Unterstützungssatz einen Anreiz dafür biete ,
länger als notwendig arbeitslos zu bleiben .

Besonders fahrlässig ist die Behauptung ,
daß die Unterstützung auch für Sonn - und
Feiertage bezahlt werde . Ein Blick auf den
8 110 des AVAVG . hätte den Verfasser davon
überzeugen können , daß die Arbeitslosen -
Unterstützung nur für die 6 Wochentage ge-
währt wird .

Weiter stimmt die Behauptung der Risiko-
besreiung der Kommunalverbände durch das
Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits -
losenversicherung ebenfalls nicht, da bekannt -
lich neben der Arbeitslosenunterstützung Kri -
senunterstützung nach Ablauf von 26 Wochen
gezahlt werden muß und die Kommunen ein
Fünftel des hierfür notwendigen Aufwandes
zu tragen haben

Eine merkwürdige Auffassung bekundet
auch der Verfasser bei der Behauptung , daß
die „desunde Scheu "

, Arbeitslosen -
Unterstützung zu beziehen, gewichen sei . Dem
Verfasser scheint nicht bekannt zu sein, daß
der gesamte Aufwand der Arbeitslosenunter -
stützung mit Ausnahme der Krisenfürsorge
von den Arbeitnehmern zur Hälfte durch
Beitragszahlung zu decken ist . Da wir es
nicht mehr mit einer Fürsorge zu tun haben ,
ist , wie bei ieder anderen Versicherung , selbst¬
verständlich ein Rechtsanspruch aus Leistun -
gen gegeben . Arbeitslosenunterstützung zu
emvsangen kann angesichts unverschuldeter
Arbeitsloliakeit keineswegs als ehrlos bezeich -
net werden

Zu der Behauptung , daß Nebenarbeiten
nicht in Anrechnung gebracht werden dürfen ,
ist zu sagen , daß im § 112 AVAVG . eindeu¬
tige Bestimmungen über die Anrechnung von

l
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Verdienst aus Gelegenheitsarbeit enthalten
sind.

Im übrigen sei auch darauf hingewiesen ,
daß nach Ablauf von 9 Wochen seit Beginn
der Unterstützung oder während einer berufs -
üblichen Arbeftsllisigkeit auch berufsfremde
Arbeit angenommen werden muß . Dornt ;
werden auch die in dieser Beziehung von
Herrn von Rohr aufgestellten Behauptungen
ad absurdum geführt .

Es soll keineswegs geleugnet werden , daß
die Hauptschwierigkeiten im Arbeitslosen
Versicherungsgesetz in der Prüfung des Ar >
beitswillens der Arbeitslosen liegen . Das
neue Gesetz bietet aber , wie übrigens auch
schon die Erwerbslosenfürsorge , soviel Mög
lichkeiten. wirklich Arbeitswilligen die Unter
stützung zu geben , daß bei ordnungsgemäßer

■ Durchführung sich Mißstände 'wohl vermeiden
lassen . In den Organen der neuen Reichs
anstalt sitzen ja auch die Vertreter der Arbeit
geber . gegliedert nach den einzelnen Beruss
grupven , darunter 4 Vertreter der Landwirt -
ichaft. Statt in der Oefsentlichkeit die an >
icheinende ..UnHaltbarkeit dieses Gesetzes" zu
betonen , sollten sich diese Kreise dort betä >
tigen , wo zur Abstellung von angeblichen
Mißständen Gelegenheit gegeben ist. Zum
mindesten muß man von verantwortungs
bewußten Parlamentariern verlangen , daß
sie bei der Kritik nicht Dinge behaupten , die
ohne weiteres zu widerlegen sind.

In den letzten Jahren ist die Deutschnatio
nale Volkspartei für die Abkehr von der Für ,
sorge und die Errichtung einer Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit eingetreten . Weite
Kreise der Arbeitnehmerschaft haben dieses
Vorgehen begrüßt . In der ersten Hälfte des
vergangenen Jahres , als das Gesetz über
Arbeitsvermittlung im Reichstage zur Vera -
tung stand , hat die Partei mit den anderen
Reichstagsparteien zusammen an dem Zu -
standekommen des Gesetzes eifrig mitgear -
beitet . In der Schlußabstimmung am 7.
Juli 1327 haben nur 6 Abgeordnete der
Deutschnationalen Volkspartei gegen das Ge *
setz gestimmt . 9 enthielten sich der Stimme ,
während die übrige Fraktion in Stärke von
75 Abgeordneten für das Gesetz gestimmt hat .
Die Gegner des Gesetzes sind also bei der
Schlußabstimmung in hoffnungsloser Min¬
derheit geblieben . Durch seinen Artikel
macht Herr von Rohr das Verbleiben der -
fenigen Arbeitnehmerkreise , die bisher hinter
der Deutschnationalen Volkspartei gestanden
haben , innerhalb der Partei diesen recht

1 schwer und die Abkehr davon umso leichter .
Es wäre besser gewesen wenn sich der Ar -
tikelschreiber an dem Führer der Deutsch-
nationalen Volkspartei , dem Grafen von
les * ein Beispiel genommen hätte , der
am 7. Juli 1927 für das Gesetz eingetreten
ist. So hat sich Herr von Rohr mit seinem
Aufsatz in Gegensatz zu der Meinung der
Deutschnationalen Volkspartei gestellt .
Solche Angriffe , wie sie gegen das Gesetz
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung in dem Aufsatz enthalten sind,
werden die Stellung der Partei im Wahl -

'kämpf nicht gerade erleichtern , v

»Uiuag, de» 16. Januar 1828 m . io

Ter französische Sozialismus und die
Rheinlandraumung

Paris , 16. Januar .
Bei einem ganz ungewöhnlichen Anlaß ,

nämlich bei der Preisverteilung an Fort -
bildungsschüler in Bordeaux , hat der Direk -
tor des Internationalen Arbeitsamtes beim
Völkerbund in Genf , Thomas , eine hoch-
politische Rede gehalten , die auch die Be-
Ziehungen zu Deutschland streifte . Es ist
aber unbegreiflich , warum die Berichterstat -
tung nach Deutschland über diese Rede des
sozialistischen Direktors des Arbeitsamtes
wieder den Kernpunkt unerwähnt läßt :
Rheinlandräumung ? Ja ! Aber nur gegen
bestimmte Zugeständnisse auf deutscher Seite .
— Herr Thomas hat damit nichts anderes
gesagt , was uns schon seit einem halben
Jahre der „Temps ' ' immer wieder predigt :
Wir sollen Vorschläge machen was wir für die
Rbeinlandräumung vor dem Jahre 1935 zu
geben gedenken . Thomas meint auf dieselbe
Art . man solle ja nicht bis 1935 warten , dann
würde „die Räumung eine Pflicht
ohne Profit , ohne Gegenpartie " !
Deutlicher konnte man ganz gewiß nicht
den „Kuhhandel " wegen des besetzten Ge -
dietes skizieren . Wir legen Nachdruck auf die
Worte des sozialistischen Exministers und
Völkerbundswürdenträgers

weil m Deutschland oft die Meinung zum
Ausdruck kommt , der französische Sozia -
lismns sei weitherziger und verständiger
als die übrigen Parteien . Auch von
ihm haben wir Deutsche nichts zu

erwarten .
Umgekehrt ist aber auch sicher , daß kem deut -
scher Außenminister daran denkt , süi die
Rheinlandräumung , die durch Locarno und
den Dawesplan selbstverständlich geworden
ist, noch Frankreich einen . .Profit " zu gewäh -
ren . Nicht einmal die von sozialistischer
-Seite angebotene „Zivilkontrolle "

, denn
Deutschland müßte sich dann vor englischen
Zeitungen schämen, die diese Bedingung als
ganz überflüssig bezeichnet haben .

Die Ausbeutung von fontDeit auf
französischen Schlachtfeldern

Paris , 16. Jan . Der Artilleriekommandant
van Douai bat aus eine Anzeige bin bei dein

R . RW ober Zeppelin?
(Eigener Bericht .)

London , 16. Januar .
Zu den bisher erschienenen Berichten über

die Pläne von Commander Burney mit sei-
nem Luftschiff R 100 weiß der asiatische Mit -
arbeite ? des „Manchester Guardian " noch Er -
gänzungen zu bringen , die besonders in
Deutschland Interesse erwecken dürften .
Burney erklärte , es handle sich in der nach-
sten Zukunft besonders darum , die Handels -
und Finanzwelt davon zu überzeugen , daß
solche Luftschiffe Vertrauen verdienen . Das
Kapital für Luftschiffbau und Luftschiff -
betrieb werde zweifellos zur Verfügung ge-
stellt werden ,

aber wer es erhalte , die britische oder die
dentsch -fpanische Gesellschaft , hänge in
hohem Grade davon ab , wer zeitmäßig
bei der Vorführung des ersten Erfolges

de» Borsprung gewinne .
Bekanntlich werde zur Zeit ein Zeppelin fiir
den Dienst zwischen Spanien und Süd -
amerika gebaut , und es würden alle Bemüh -
ungen angestellt , um ihn noch vor dem bri -
tischen Luftschiff _ fertigzustellen . Zur Zeit
sei der R 100 weiter vor , Burney will jedoch
erfahren haben , daß die deutschen Konstruk -
teure zu Nachtschichten gegriffen hätten und
sozusagen 24 Stunden pro Tag arbeiteten ,
um dem R 100 den Rang abzulaufen . Der
Zeppelin Coerde mit dem neu entdeckten Gas -
Betriebsstoff gefahren , der eventuell einen
gro « — Erfolg bedeuten könne , immerhin
aber eine noch nicht erprobte Neuerung dar -
stelle. Am Namen Zeppelin sei Ruhm ange -
knüvft und die Zepeplin -Gesellschast könne
für sich größere Erfahrungen in Anspruch
nehmen als irgend ein anderer Luftschiffbau .
Die Zepeplin -Methoden sind in großem

Maße empirisch gewesen . England darf für
sich in Anspruch nehmen , weit mehr auf dem
Gebiete wissenschaftlicher ° Forschungen gelei¬
stet zu haben , und die beiden neuen britischen
Luftschiffe haben " ch von jeglicher Zeppelin -
traditio » und jeglicher Zeppelin -Praxis im
Bau des Gerüstes entfernt . Es ist notwendig ,
daß R 100 die erste Fahrt von den beiden
Rivalen macht und sich dadurch die erforder -
liehen Kapitalien für den Luftverkehr zu
sichern vermag " .

Burnen erklärt , er habe bereits die Zusage
des englischen Generalpostmeisters bezüglich

der Post . Ein Zuschlag von 6 Pence per
Unze für Briefe und 2 sd per Pfund für
Pakete werde der Satz sein. Cr hoffe auch
mit der amerikanischen Postverwaltung zu
einer ähnlichen Verständigung zu gelangen .

Wie Freiherr o. Richthofen fiel
( Eigener Bericht .)

London , 16. Januar .
General Hobbs , früher Befehlshaber der

3. australischen Division , bestätigt , gegenüber
dem Anspruch des kanadischen Aviatikers
Brown , den deutschen Flieger Frhr . v. Richfc
Hofen in einem „Luftduell " -um Abswrz ge>
bracht zu haben , daß in Wirklichkeit der au -
stralische Kanonier W . Evans aus einer
Entfernung von 15 Metern und in einer
Höhe von kaum 10 Metern über dem Erd
boden Frhr . v. Richthofen im Flugzeug durch
einen Karabinerschuß getötet hat in dem
Augenblicke , als der deutsche Flieger auf
Evans feuerte . Die australische Kugel war
in die untere Mundpartie gedrungen .

Chamber»« gelandet
Rooseveltfield , 15. Jan . Chamberlin ist

gestern nachmittag 2,04,17 Uhr amerikanischer
Zeit gelandet . Insgesamt ist er 51 St . 52
Min . 17 Sek . in der Luft geblieben . Er ver -
längerte seinen eigenen Rekord über 40 Min .
59 Sek .. hätte aber nach den Regeln der Flug -
statistik seinen eigenen Rekord über - eine
Stunde verlängern müssen , um einen neuen
amerikanischen Rekord auszustellen . Hinter
dem deutschen Dauerrekort blieb er um rund
30 Minuten zurück. Er erklärte , er würde
am Montag einen neuen Versuch unter -
nehmen .

Notlandung des Schweizer Fliegers Haupt-
mann W i r t h

Bern , 14- Jan . Der Schweizer Flieger
Hauptmann ID. it tb , der am Freitag morgen
zu einem Fernflug nach Casablanca in
Thun gestartet war . hat in den Weinbergen bei
Frontignan , in der Nähe von Tette
^ Frankreich ) infolge schlechten Wetters eine
Notlandung vorgenommen , die glatt verlaufen
ist . Er wird wahrscheinlich am Sonntag von
Montpelliers aus seinen Flug fortsetzen.

Vertreter einer englischen Firma in Boulogne
Nachforschungen vornehmen und feststellen las -
sen, daß diese Firma ziemlich bedeutende Vor -
rate von Gegenständen besitzt , die auf den
Schlachtfeldern gesammelt wurden . <Ss handelt
Ich in der Hauptsache unl Granaten , die nicht
explodiert sind . Der dem Staat hiedurch ver-
ursachte Verlust -soll sich auf etwa 80 Itttll .
Frcs . belaufen . Man spricht von gerichtlichen
Maßnahmen gegen zahlreiche an dieser Angele -
genheit beteiligten Personen .

Wie Mussolini für den Krieg gegen
Deutschland gelauft wurde

Paris , J6. 3m . Als in gewissen deut¬
chen Kreisen die Begeisterung für Mussolini

nicht groß genug sein konnte , hatten wir auf
Grund eigener Wahrnehmungen in der ita -
lienischen Neutralitätsperiode des Weltkrieges'
estgestellt , daß Mussolini von Frankreich sich

die Gelder für sein „Popolo d ' Italia " geben
ließ und mit dieser Zeitung systematisch Ita -
lien in den Weltkrieg hineinhetzte. Der letzte
Akt des .italienischen Treubruches ist also auf
französisches Geld in den Händen Mussolinis
zurückzuführen gewesen, der — o, Ironie des
Schicksals! — heute in Frankreich den größten
Widersacher Italiens oder der imperiale
tischen Pläne des Faszismus erblickt , heute
marschiert nun auch noch der sozialistische
„Populaire " in Paris mit der Bestättgung un-
erer obenerwänhten Behauptung auf . Weil

italienische Zeitungen über den Reichtum der
Delegierten des französischen Sozialistenkon -
gresses gespottet und berichtet hatten , sie seien
im Luxusauto erschienen, meint der „Popu -
laire "

. Mussolini wisse auch, was Geld sei .
€ s folgt dann die Mitteilung , daß Mar-
cel «Lachin , damals noch sozialistischer
Führer (heute Chef der kommunistischen
Fraktion) , Mussolini { 00 000 Goldfran»
ken überbracht habe, damit er in seinem
neugegründeten Blatte „popolo d Jtalia "
für den Eintritt Italiens in den Welt-
krieg und für den Bruch des Bündnisver¬
trages mit Deutschland Propaganda
mache. Di« Zahlung erfolgte gegen Un¬

terzeichnung dieser Bedingungen.
Mussolini aber wird nun kaum noch einem

Deutschen als Volksheros erscheinen, als der
er sich ausgibt . Die Feststellungen der fran -
zöstfchen Sozialistenpartei gehören aber auck in
das Kapitel der Kriegsdokumente , denn sie
5eiqen mit erstreckender Klarheit , daß der
Krieg auck durch rollendes Geld in seinem
verlaufe ernsilick beeinflußt wurde .

z»er gssern^ore Nomana geaen
^ An - un « o

Rom , Itz. Jan . (Köln . Vztg .) Der
Bischof von Cremono hatte in den
letzten Tagen eine V e r o r d n u n g eklassen,

in der er die Gläubigen ermahnte , die Vor -
stellungen der Theaterstücke DÄnnunzios
nicht zif besuchen. Der Oberhirt hatte damit
eine religiöse Haltung verlangt , der die
Katholiken um so selbstverständlicher nach-
kamen nachdem die Kirche fast sämtliche
Werke DÄnnunzios verurteilt hat . An diese
Tatsache schließt der Osservatore Romano
heute einen längeren Artikel über Italiener -
tum und DÄnnunzio an , in dem ein Ueber -
blik über die Werke des italienischen Dichters
gegeben wird und die Gründe genannt wer -
den , weswegen die Bücher und Dramen von
der Kirche als durchaus unmoralisch und ver -
werflich bezeichnet werden müssen.

Am 25. Juni v. I . hat nun der Minister -
Präsident M u s s o l i n i ein öffentliches Ver -
sprechen abgegeben , die sämtlichen Werke
DÄnnunzios m einer prunkvollen Neuauf -
läge erscheinen zu lassen und sein Einver -
ständnis erklärt , daß durch die Ministerien
und die anderen Behörden alle Italiener
aufgefordert werden sollten , je nach ihren
Kräften zum Erfolg dieses Werkes beizu¬
tragen . Gegen diese Herausgabe der Gesamt -
werke DÄnnunzios wendet sich das Organ
des päpstlichen Stuhles mit Entschiedenheft
und stellt fest , daß eine solche sich mit der
strengen Verurteilung durch die Kirche nicht
vertrage . Außerdem hebt der Osservatore
hervor , daß sie auch in keinem Verhältnis zu
den künstlerischen Verdiensten des Dichters
stehe und nicht in Uebereinstimmung mft
wahrhaft italienischem Geiste sei , der ein
christlicher Geist ist. Endlich weist das
Kurialblatt auch auf den Widerspruch mft
den Tendenzen der gegenwärtigen italie -
nischen Gesetzgebung hin , die ja angeblich
das Land auch im Sinne des Christentums
erneuern will .

3. G. Farben und Amerika
Washington , 15. Jan . (N. Bad . Lztg .)

Die I . G . Farbenindustrie erläßt in
der amerikanischen Presse ein Dementi , wo-
nach sie niemals daran gedacht habe , in
Amerika Niederlassungen zu errichten . „Chi »
cago Tribüne " erklärt zu diesem Dementi ,
daß , wenn es auch dem Buchstaben nach rich.
tig sein möge , trotzdem die Tatsache bestehen
bleibe , daß die I . G . Farbenindustrie sich
durch Ankäufe von Beteiligun »
gen in Amerika sehr stark bemerkbar
gemacht habe und namentlich für die K u n st-
seidenindustrie ein besonderes In -
tsresse gezeigt habe .

Mallander Messe und Kölner Bressa
Berlin , 16 . Jan . Zu der Nachricht , wo-

nach die italienischen Anmeldungen für die
Kölner Pressa zurückgezogen werden sollen ,
weil die deutschen Interessenten nicht an der
diesjährigen Mailänder teilnehmen , hören
wir von unterrichteter Seite folgendes :

Die Mailänder Messeleitung hat beschlos
sen, ihre diesjährige Messe mft einer zwei
monatigen Ausstell ring zu verbinden un .
hierbei die zehnjährige Wiederkehr des Sie .
ges Italiens zu feiern . Es liegt aus der
Hand , daß unter diesen Umständen die deut .
schen Interessenten eine Beteiligung an die .
ser Veranstaltung nicht zusagen konnten .
Dieser Standpunkt wird auch von berufener
ftalienischer Sefte durchaus gewürdigt .
Noch kürzlich ist deshalb von maßgebender
Stelle der Mailänder Messeleftung der Plan
zur Erörterung gestellt worden , die Messe
wie ftr den Vorjahren auf vierzehn Tagen zu
beschränken , sowie ihrem wirtschaftlichem
Charakter entsprechend dieselbe unpolitisch
zu halten und erst später die mit der Sie -
gesseier verbundene Ausstellung zu be -
ginnen .

Ob dieser Plan sich verwirklichen läßt , steht
noch nicht fest. Jedenfalls würde aber für
die an der Kölner Preffa interessierten italie -
nischen Stellen kein Anlaß zu einer Absac
vorliegen , wenn den deutschen Interessent « ,
die Beteiligung an der diesjährigen Mai -
länder Messe durch deren Verbindung mit
einer Siegesfeier unmöglich würde .

Frauen und Arbeitsvermittlung
Karlsruhe, ie . Jan . Der Badische Landes -

ausschuß des Rath , deutschen Frauenbundes
hielt mit den mit ihm in Arbeitsgemeinschaft
stehenden kath . weiblichen Standesorganisatio -
nen zusammen mit dem Bad . verband für
Frauenbestrebunaen dieser Tage hier eine Aon -
serenz über Berufsberatung und Arbeitsver -
mittlung ab. Zn einer Entschließung wurde
gefordert , daß Frauen weitgehend zur Mitar -
beit in der Verwaltung der Arbeitsämter , zu
Verwaltung ?» und Fachausschüssen herangezo-
gen werden ; daß innerhalb der Arbeitsnach -
weise in erster kinie die Frauensache und nicht
primär das Fachliche Berücksichtigung findet ,
und zwar so, daß die weibliche Abteilung vor
den sachlich gegliederten in Erscheinung trete .
Die Ausübung der Vermittlung und Berufsbe -
ratung möge möglichst durch Frauen geschehen
und in den kandesarbeitsämtern mögen Frauen
in leitenden Stellen verwendet werden .

Warm « Quellen bei Rüsselheim
Berlin , 14. Jan . Erweiterungsbauten der

Wasseranlage der Gpelwerke in Rüsselheim
stießen nach einer Meldung der v . Ztg . aus
Frankfurt die Arbeiter bei Tiefbohrungen auf
warme Quellen . Die von der Direktion der
Tpelwsrke angeordneten Untersuchungen führ -
ten zur Feststellung eines Warmwasserstromes
und sollen durch Sachverständige fortgesetzt
werden , um insbesondere festzustellen , cd dieser
mit den Wiesbadener (Duellen in irgend eindm
Zusammenhang steht.

Der falsche Rechtsanwalt .
Berlin , 16-. Jan . Ein -geriebener Gauner

«wurde von der Polizei unfchädlich gemacht.
Ein Wilhelm Ungemach aus Elberfeld ,
der unter diesem Namen bereits vorbestraft
ist. Er hat sich in der letzten Zeft in Berlin
als falscher Rechtsanwalt herumgetrieben
und zahlreiche Leute erheblich geschadigt.

Personen , die Zivilprozesse zu führen hat -
en und im Gerichtswesen wenig bewandert

waren , stePe sich Ungemach als, , ,.Rechts -
anwall Drl jur . et rer . pol . Georg öe Greif "
vor und bot sich als Rechtsbeistand an . So -
bald er die Vollmacht der Mandanten in
Händen hatte , verzögerte er die Erledigung
des Prozesses von Woche zu Woche , ließ sich
aber neue Vorschüsse zahlen . War die Lage
für seinen Mandanten günstig , so schloß er
einen Vergleich mit dem Gegner , betrog aber
seinen Klienten um den größten Teil der
Summe .

Der Schwindler unterhielt sogar eine zeit -
lang ein ..Rechtsbüro " in Berlin . Dies
mußte er jedoch bald aufgeben , da die Po -
lizei auf ihn aufmerksam geworden war .
Als er sich am Samstag abend mft eineni
neuen Mandanten in einem Kaffee zu einer
Besprechung traf , nahm ihn die Polizei fest.
Er bestreitet fedes Verschulden .

Der Erkennungsdienst stellte jedoch fest,
daß der Schwindler in Neustrelitz , wo er
ebenfalls als falscher Rechtsanwalt auftrat ,
unter dem Namen „Heydt " abgeurteilt
worden war .

Ein französischer Akademiebericht über die
Taubheit Beethovens

In der pariser Akademie der Wissenschaften
wurde durch Dr . Marage ein interessantes Re -
serat über die Kurven bei der Taubheit Beet -
Hovens erstattet . Die Studie gründet sich auf
Aufzeichnungen des Komponisten selber, seiner
Freunde und der Personen seiner Umgebung .
Bekannt waren die Natur der Geräusche im
Vhr , die schon zwei Jahre vor dem Eintritt der
Taubheit einsetzten; der Beginn dieses lei -
dens , der im Verlust der Wahrnehmung hoher
Töne bestand, indem nur die tiefen und mitt -
leren Töne noch gehört wurden ; der schnelle
Verlauf des vollständigen Gehörverlustes , der
| 798 durch die erwähnte Unempfindlichkeit für
die hohen Töne eingeleitet , jsoi aber schon zu
einer ec> prozeittigen Taubheit gegenüber allen
Tonhöhen gediehen war . Dr . Marage hat die
Kurve der Taubheit Beethoven- ausgestellt und
gefunden , daß es sich nicht um eine Affektion
des Mittelohrens sklerosen oder um Dtorrhoe
handelt , sondern daß Beethoven an Verleimn -
gen des Innenohrs litt . Dr . Marage will in
einer weiteren Arbeit untersuchen , welckes der
Einfluß dieser Taubheit aus die musikalischen
Schöpfungen Beetbovens aewesen ist .
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Aer Abbau der
NohnungsWlmgs -

wtrWaft
Dieser außerordentlich bedeutsamen Frage

widmet die sehr wichtige , dem Reichstag vor
kurzem vorgelegte Denkschrift über die XOofy
nungsnot und ihre Bekämpfung einen befände-
ren Teil . Dabei wird folgendes ausgeführt:

Die Lockerung der Zwangswirtschaft .

Die Erhöhung der gesetzlichen Miete nach der
Stabilisierung führte zunächst zu einer starken
Zunahme des Angebots an möblierten Jim -
mern . In zahlreichen Gemeinden überstieg das
Angebot bald erheblich die Nachfrage . Damit
war die Hauptvoraussetzung für die Zwangs-
weise Bewirtschaftung der möblierten Zimmer

- fortgefallen , und es konnte auf diesem Gebiete
mit dem Abbau der Zwangswirtschaft begon-
nen werden . In einem an die kandesregierun-
gen gerichteten Rundschreiben wies der Reichs-
arbeitsminister auf diese Aenderung der tat -
sächlichen Verhältnisse hin und regte die Auf-
Hebung des Reichsmietengesetzes und des Mie-
terschutzgesetzes für möblierte Räume an . Be-
reits in den letzten Monaten des Jahres 1924
wurden daraufhin in einer Reihe von kän-
dern die Bestimmungen dieser beiden Gesetze für
möblierte Räume aufgehoben . Um möbliert
wohnende Ehepaare weiterhin zu schützen , wur»
den in fast sämtlichen in Frage kommenden
Ländern möblierte Räume, die mit Kochgele¬
genheit vermietet wurden, ausgenommen . Eine
Reihe von Ländern hat gleichzeitig auch das
Recht der Wohnungsämter, Teile übergroßer
Wohnungen zu beschlagnahmen, aufgehoben und
damit eine Form der Beschlagnahme beseitigt ,
die einen besonders weitgehenden Eingriff in
die Rechte des Wohnungsinhabers darstellte.

Alietberechtigllngskarte
Als ein Abbau der Zwangswirtschaft des

vorhandenen Wohnraums sind auch die von
einzelnen Gemeinden eingeführten Mietberech -
tigungskarten anzusehen , wird eine Wohnung
ftei, so hat der Hausbesitzer das Recht, die Woh-
nung an einen mit einer derartigen Karte ver-
fehenen Wohnungssuchenden zu vermieten . In
Berlin wurde dieses Verfahren für Wohnungen
von fünf und mehr Zimmern eingeführt . Für
derartige Wohnungen wurde in Preußen durch
Verordnung des preußischen Ministers für
Volkswohlfahrt vom -f. Oktober 1927 eine wei¬
tere erhebliche Lockerung eingeführt. Wird
eine solche Wohnung geteilt, so unterliegen die
beiden neugeschaffenen Wohnungen weder dem
Wohnungsmangelgesetz noch dem Mieterschutz-
gesetz, noch dem Reichsmietengesetz.

Gewerbliche Räume.
Zu Beginn des Jahres 1925 zeigten sich die

ersten Anfänge eines Abbaues der Zwangs-
Wirtschaft sür gewerbliche Räume. Nachdem
kübeck das Reichsmietengesetz und das Mieter-
schutzgesetz aufgehoben hatte, folgten ihm Würt-
temberg und Bremen. In Bremen zeigten sich
hierbei anfänglich Schwierigkeiten , so daß sich
der Senat veranlaßt sah, eine Ausgleichsstelle
enyurichtsn. Im kaufe des Jahres 1̂ 26 wurde
der Abbau der Zwangswirtschaft sür gewerb-
liche Räume sortgesetzt, u. a. auch in Preußen,
durch die Verordnung des preußischen Mini -
sters für Volkswohlfahrt vom U . November
1926 . hier sind zum Teil größere Schwierig -
keiten aufgetreten.

Das Mooegefpenst
Roman von Heinrich T i a d e n.

3)

Det junge Jan Bohlen aber, der Bursche
mit dem strohgelben Haar und den Wasser -
blauen Augen, von dem das Gerücht umging,
er sei mit den Händen in den Taschen zur
Welt gekommen — dieser junge Jan Bohlen
war Marikkes Vertrauter in allen Dingen.
Und wenn er auch weit entfernt war , die
krausen Ideen seiner Freundin zu begreifen,
so war er doch ein geduldiger Zuhörer und
widersprach oder schalt nie, wie es der Onkel
tat . Ja . im Lause der Zeit eignete er sich
sogar etwas von der zierlichen Redeweise an
die das Mädchen aus der Fremde auch im
düstern, schweigsamen , rauhen Moor nie
verloren hatte . Das hatte eine merkwürdige
Folge. Der alte Jan Bohlen nämlich , dessen
rotes Stirnmal bei jedem Anblik Marikkes
zu erglühen begann — und zwar aus gi>ten
Gründen , da sich Marikke als ein tückischer
Rechenfehler in seine , den väterlichen Besitz
wieder vereinigende Pläne eingeschlichen
hatte — ging mit sinsterm Groll nun auch
dem Sohn zu Leibe .

Zwischen den beiden jungen Menschen aber
stand ein Geist, der war mit seiner Freund -
lichkeit stärker als der finstere, der zwischen
Vater und Sohn stand . Und so kam es . das;
der Groll der auf „Bohlens Hofen " umging,
nicht Jan und Marikke . wohl aber Vater und
Sohn war mehr und mehr auseinanderriß .

Nun waren da noch zwei Menschen , die
nach allen Reaeln solcher Händel wohl hätten
Partei sein können . Der alte Sein Bohlen
und Mutter Thekla Jon Böhlens stille
Frau . Allen Reaeln solcher Händel zuwider
waren sie aber nicht Partei und das kam
daher, daß der alte Hein Bohlen, schon iett
Jabren mit h " r Sckn -istmiSlcauna des Pmr -

Montag , den

Teure Wohnungen.
Der Abbau der Zwangswirtschaft erstreckte

sich bald auf weitere Arten von Räumen, und
zwar insbesondere auf die sogenannten teuren
Wohnungen. In einer Reihe von Ländern
wurden diese Wohnungen von den Bestimmun -
gen des Wohnungsmangels ausgenommen ,
Bayern, Württemberg und Baden haben die
Ausnahme auch auf das Mieterschutzgesetz und
das Reichsmietengesetz ausgedehnt.

Eine Zusammensetzung sämtlicher verord-
nungen der Landesregierungenüber Maßnah-
men zur Lockerung der öffentlichen Raum-
bewirtfchaftung gibt eine der Denkschrift bei -
gegebene Anlage. Aus ihr ist insbesondere er-
sichtlich , welche Arten von Räumen und in
welchem Umfange diese von der Lockerung be¬
rührt werden . Besonders hervorzuheben ist,
daß in Preußen im (Oktober 192 ? das Woh¬
nungsmangelgesetz sür sämtliche Gemeinden
bis zu qooo Einwohnern aufgehoben wurde .
Auch für größere Gemeinden kann die Aufhe -
bung mit Zustimmung der kommunalen Auf¬
sichtsbehörde erfolgen .
Weiterer Abbau und feine Voraussetzungen.

Bei dem weiteren Abbau der Zwangswirt -
schast wird davon auszugehen sein, daß ein
Abbau , vor allem des Mieterschutzes , erst er-
folgen kann , wenn einmal die Mieten der
Altwohnungen und die der Neubauwohnun-
gen dem allgemeinen Preisstand auf einer für
das Einkommen der breiten Masse erträg-
lichen Höhe angenähert sind , und wenn ferner
das Angebot an Wohnungen der Nachfrage
einigermaßen entspricht . Zum Ausgleich von
Angebot und Nachfrage ist dabei ein gewisser
Leerbestand von Wohnungen notwendig . Eine
sofortige Aufhebung der Zwangswirtschaft
kann nicht in Frage kommen. Ihre Folge
wäre zunächst, daß die große Zahl der Woh-
nungssuchenden versuchen würde, eine Woh-
nung zu erhalten, vor allem auch diejenigen ,
deren Wohnungsbedarf bisher von den Woh-
nungsämtern nicht als dringlich anerkannt
wurde , hinzu kämen noch diejenigen Per-
fönen , denen ihre Wohnung gekündigt ist .
Die Nachfrage würde sich fast ausschließlich auf
Kleinwohnung erstrecken .

Der so plötzlich verstärkten Nachfrage würde
nur ein völlig ungenügendes Angebot gegen -
überstehen. Die Folge müßte ein starkes
hinausschnellen der Mieten sein . Die so be-
denklichen Folgen der jetzigen Wohnungsnot
in gesundheitlicher , sittlicher und bevölke-
rungspolitischer Beziehung würden noch in
erheblich verstärktem Maße in Erscheinung
treten.

Die Zeit des Abbaues
Die Voraussetzung der Aufhebung der

Zwangswirtschaft dürfte für die einzelnen
Arten von Räumen S - gewerbliche Räume,
große Wohnungen, kleine WohNuitgen usw . —
und vor allem auch in den einzelnen Teilen
des Reiches , auf dem Lande und in den Städ-
ten in verschiedenen Zeitpunkten eintreten.
Die Reichsregierung hat daher bisher die Ent-
scheidung über den Zeitpunkt und den Umfang
der Lockerung der Zwangswirtschaft grundsätz-
lich den obersten kandesbehörden überlassen.
Auch in Zukunft werden grundsätzlich die
Verhältnisse in den einzelnen Ländern und
Landesteilen entscheidend sein müssen. Man
wird annehmen können , daß auch weiterhin,
zunächst bei gewerblichen Räumen und sodann
bei den größeren und teueren Wohnungen , die
Lockerung wird erfolgen können . Am längsten
wird die Zwangswirtschaft, vor allem der
Mieterschutz , bei den Wohnungen der minder -
bemittelten Bevölkerungsklassen auftechtzuer -

rers uneins , auf eigene Faust in dem Buch
der Bücher umhersuchte und gewissen An-
deutungen zufolge gar wichtigen Dingen auf
der Spur war , für die Dinge des Alltags
aber von Tag zu Tag weniger Auge und
Sinn hatte . Frau Thekla, der stille , gute
Geist von Jans Hos , war ebenfalls seit Iah -
ren mit dem geheimnisvollen Jenseits be-
schästigt. Nur suchte sie nicht , wie der Schwa-
ger Hein, nach neuen Wahrheiten , dachte
vielmehr mit viel Sorge daran , nach den
Ratschlägen des Herrn Pfarrers ihre arme
Seele in Sicherheit zu bringen . Und dazu
hatte sie allen Grund — nicht etwa wegen
der Sündenlast , die sie sich aufgeladen, ach
Gott , sie war viel zu schüchtern und beschei -
den , eine Sünde zu begehen, vielmehr machte
es ihr nach Art aller bescheidenen Leute
Kummer, dieses und jenes Gute unterlassen
zu haben. Und das nachzuholen , war es die
höchste Zeit , wenn anders sie nicht mit einein
großen Defizit vor ihren Herrgott treten
wollte. Es mochte wohl auf Jans Hof kei-
nen Spiegel geben , und Frau Thekla wußte
nicht , daß ihr blasses hageres Gesicht täglich
blasser und hägerer . die roten Flecken auf den
Backenknochen aber immer brennender wur-
den. Das aber wußte sie : ihren müden, ver-
morschten , armen Leib^würde sie nicht mehr
lärme umherschleppen. Sie .fühlte den Wurm,
der in ihrer keuchenden Brust fraß — immer
weiter — immer weiter . Sie fühlte , wie er
immer näher ihrem Herzen kam . Bald gab
es da drinnen nichts mehr für ihn zu fressen ,
dann würde er »eine scharfen , gierigen Zähne
in das Herz, das oft in fieberhaften , tollen
Rhythmen schlua . und oft mit so müden
Schlägen des Blutes träge Welle weiter
trieb als wolle es stillstehen bleiben in je-
dem Augenblick .

Solch ein Mensch aber bat für die brausen-
den Akkorde des Lebens kein Ohr , und seine
Augen blicken über die ewig gleichen Tinge
der Täglichkeit , und mögen sie noch so sehr
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halten sein , hier kann nur zielbewußter plan-
mäßiger Wohnungsneubau die voraussetzun-
gen der Aufhebung der Wohnungszwangs-
Wirtschaft schaffen .

Baden
Zum !o«e le« MinMe» MIS
Die »Freiburger Tagespost" (Nr . 11) ver>

össentlicht zum Tode des badischen Staats -
mannes ein Lebensbild, dem wir folgendes
entnehmen:

„Der verewigte Staatsmann war eine
außerordentlich vornehme ^Persönlichkeit und
ein edler Charakter. Seiner katholischen
Ueberzeugung ist er stets getreu geblieben.
Freilich die damalige Luft , die in Karls -
ruhe das öffentliche Leben beherrschte , legte
ihm große Reserven auf. Seine Gewandt -
heit , sein Können und sein vornehmer
Charakter haben auch diese Schwierigkeiten
in weitem Umfange überwunden. Das letzte
Regiment hat immerhin auch Wert darauf
gelegt , ab und zu an eine höhere Beamten -
stellung auch einen oder den anderen prak-
tischen Katholiken zu haben , um damit ge-
legentüch bei Angriffen hinweisen zu können.
Das System des alten Regiments wurde da-
bei um so greller beleuchtet . Dos große Ver-
dienst des verewigten Ministers ruht wohl
darin , daß er die Beziehungen zwischen
Staat und Kirche mehr und mehr aus dem
Stadium der Feindseligkeit in einen erträg -
lichen Zustand hinüberzuführen bestrebt war .
Und das nicht ohne Erfolg . Wir brauchen
bloß an das Gesetz zu erinnern , welches im
Sommer 1918 die Bahn für drei K a -
Puzinerklöster frei machte . TaMch -
lich kam das Gesetz zustande und wie man
sagt , soll die Zulassung der drei Kapuziner
eine der letzten, wenn nicht die letzte Regie-
rungshandlung des letzten Großherzogs von
Baden gewesen sein. Die Einführung des
Religionsunterrichtes an der Fortbildungs -
schule und damit die Einbringung des Reli -
gionsunterrichtes an den Fachschulen ist
ein bleibendes Verdienst des nun heimge-
gangenen Staatsmannes .

Wer sich nun der Erzbischofswahl
des Jahres 1898 entsinnen kann, der
weiß , daß der Staatskommissar , der während
der Wahl im Chor des Münsters Platz ge-
nommen hatte, kein anderer als der dama-
lige Ministerialdirektor Dr . Hübsch war .
Niemand hat aber damals gewußt , welche
Rolle in der Vorgeschichte dieser Erzbischos -
wähl der Herr Ministerialdirektor gespielt
hatte. Heute weiß man das. Bekanntlich
hat die badische Staatsregierung 1896, als
Erzbrschof Johann Christian Roos ins
Grab gestiegen war, den badischen Gesand-
ten von Berlin , Fre ih errnvonJage -
mann , nach Rom gesandt, um einen Erz -
btschof gU bekommen , der die Geistlichkeit
„nicht agitieren yetze

"
. ZWlnntLch ist ZSL -'

mann in Rom nicht zum Ziele' sssagW « »
hat aber von dem Prälaten Montel , einem
Südtiroler , den Rat bekommen , die badische
Regierung möge es auf dem Wege über
Breslau versuchen, zum Ziele zu kommen.
Die badische Regierung hat den Rat befolgt
und mit der Mission den Herrn Ministeriell»
direkter Dr . Hübsch betraut . Kardinal Kopp
ging auf die Mission ein und gab den Rat ,
vorerst ein oder zwei Jahre zu warten und
dann auf den Bischof von Fulda , Komp .
hinauszugehen. Er hätte gern Weihbischof
Dr . Knecht als Nachfolger des verstürbe-

von Leidenschast und heißem Eifer durch »
glüht fein , weit hinweg in ein ftemdes , wei¬
tes Land, an das unsre Seele oft mit stiller
Sehnsucht denkt, oft wohl auch von kalten
Schauern umtveht wird.

Das waren die Gründe , warum Hein
Bohlen, der Pflegevater Marikkes, und Frau
Thekla , die Mutter Jans , allen Regeln zu»
wider in dem Handel der beiden jungen
Leute keine Partei nahmen. Diese waren
also ganz auf sich selbst angewiesen und hiel¬
ten fest zusammen , uxid keines von ihnen
merkte , daß das Schicksal sie durch ein Ge-
fühl zusamniengeschmiedet hatte , das so hoch
über der früheren kindlichen Zuneigung stand
wie Gott über der Welt, ein Gefühl , das grö -
ßer war als ihre Fassungskraft und stärker
als der Tod. ^

—
Eine alte Sage geht im Moor umher ,

deren Ursprung niemand kennt. Ein junges
Weib hatte des Hauses heiligen Herd ent -
weiht durch Untreue. Dessen war sie durch
ihren Eheherrn überführt worden , der in
seine Hütte trat und den Feind seiner Ehre
durch das Fenster entweichen sah und sein
Hohngelächter hörte. Das schuldige Weib
warf sich vor ihren Richter auf die Knie und
drückte die Stirn in den Staub der Erde .
Er aber riß sie an den Haaren in die Höhe
und zerrte sie 'aus der Hütte und schleifte sie
durch die Aecker , wo der Rauch des glimmen -
den Moors emporwirbelte. Und immer wei-
ter — zum Sumpf , der träge und tückisch
liegt wie ein hungrig lauerndes Raubtier ,
nach Beute gierend. Und samt seinem treu -
losen Weib warf er sich in die schlüpferige
Mäste , die alsobald die zuckenden Menschen-
alieder umklammerte mit tausend zähen
Fangarmen . Entsetzlich schrillten die Schreie
des Weibes durch die Stille . Menschen
kamen herbeigerannt. Alle aber wußten , was
hier geschah , und keine Hand rührte sich , der
Gerichteten zu Helsen samt ihrem Richter.
Da verfluchte das Weib den Mann , dem sie
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nen Erzbischofs Johann Christian gesehen.
Allein Kärlsrrche war dafür nicht zugäng-
lich . Warum Karlsruhe dafür nicht zugäng-
lich war , diese Frage hier zu erörtern , er-
üdrigt sich . Als 1898 nun Bischof Komp
gewählt war , griff Gottes Vorsehung ein
und rief den neuerwählten Oberhirten auf
seiner Reise in Mainz in die Ewigkeit ab
und nun folgte, auf regelrechtem Wege ge -
wählt , Erzbifchof Thomas N ö r b e r.

Mit dem Gesetz über die Zulassung der
Orden fiel auch jener unglückliche Para¬
graph , der die Bestellung der Vorsteher un-
serer Konvikte und Seminare von
einer Staatsgenehin igung und diese, von der
moralischen Qualifikation des in Ausficht
genommenen Priesters abhängig machte. Es
war für den nun verewigten Staatsmann
eine Genugtuung , daß er diesen Para -
graphen aus der Kulturkampfzeit beseitigen
konnte. Wäre er nicht gefallen in den Som -
mertagen des Jahres 1918, die Herbst -
Umwälzung hätte ihn dann sicher beseitigt.
Wir wollen es aber dankbar anerkennen, daß
Kultusminister Hübsch die Hand zur Erle -
digung dieses gehässigen Kulturkampf-Para »
graphen geboten hat . Die Todesanzeige, die
in den Blättern erschienen ist , läßt keinen
Zweifel darüber , daß Minister Hübsch als
gläubiger Katholik und treuer Sohn seiner
Kirche gestorben ist. Wir glauben auch, sa-
gen zu können , daß er jederzeit zu seiner
Kirche sich bekannt hat, wenn er auch, wie
wir bereits bemerkten, , der liberalen Luft in
Karlsruhe eine entsprechende Vorsicht ent-
gegenbringen _ mußte und vielleicht auch
mehr als einmal Konzessionen machen
mußte . Wir wissen bestimmt , daß Geistlicher
Rat Wacker , der verehrte große Führer
des Zentrums , stets mit Hochachtung, ja mit
Verehrung von Dr . Hübsch gesprochen hat .
Er hatte volles Verständnis für die Lage
dieses Mannes inmitten der liberalen Welk"

««tische EMlldc-
Versicherungsanstalt

Karlsruhe , 14. Jan . Der erweiterte Ver-
waltungsrat der Bad . Gebäudeversicherungs¬
anstalt war auf 12. Januar zu seiner alljährlichen
Sitzung in das Anstaltsgebäude nach Karlsruhe
einberufen . Aus dem vom Präsidenten der An-
stalt Herrn Ministerialdirektor Arnold erstatteten
ausführlichen mündlichen Erläuterungen zum
gedruckten Geschäftsbericht für 1927 war zu ent -
nshmen , daß diese nach Ueberwindung der
kritischen Jahre des Währungszerfalls und dem
damit im Zusammenhang stehenden Verlust des
Vermögens der Anstalt nun wieder auf gesunder
Grundlage steht und allen realen Anforderungen
gerecht werden kann .' Das Vermögen der Anstatt , das zwar im
Verhältnis

'
zur Baukostenübsrteuerung den Vor -

kriegsstand noch nicht erreicht hat , ist fast restlos
der Badischen Wirtschaft zugeführt worden , trotz-
dem konnten eine große Anzahl Gesuche um
Tackchen nicht befriedigt werden .

Während der Verfichorungsjtwid vor 25 Jahren
Miükiiixa Niark betrug, ist it jStzr aus

6,4 MtnhnftS« rtuoßütfBJen. Dia f&M
Zeit geplante Neueiiychatzüng ßwaSffiäj:
sicherungsobjekte konnte auch im verflossenen
Geschäftsjahr noch nicht in Angriff genommen
werden , da die Verhältnisse auf dem Baumarkt
noch zu großen Schwankungen unterworfen sind,
man hofft jedoch in diesem Jahr damit beginnen
zu können. Das System der hauptamtlichen
Schätzer hat sich bewährt, ein Teil dieser Schwer ,
besonders jene der ausgedehnten Bezirk«, ist mit
Auto ausgestattet .

Für Brandschäden mußten im Jahre 1928
rund 355 Millionen , IM 5% Millionen und

einst ewige Liebe geschworen, und alle die
Menschen , die ihrer Todesqual tatenlos und
ohne Erbarmen zuschauten. Bis der Schlamm
ihre Verwünschungen erstickte . Als aber der
letzte wilde Schrei in die Luft zerflattert war ,
da erblickten die Menschen am User hoch über
dem Sumpf eine Wolke von Moorrauch. Die
hatte eine gar seltsame Gestalt . Wie ein
riesengroßer Menschenleib mit flatterndem,
langem Haar und fliegendem Mantel , mit
hocherhobenen , verfluchenden Armen. Da
gingen die Menschen still auseinander , und
jeder hatte das Gefühl, daß über dem Moor
und seinen Bewohnern ein Fluch laste in alle
Ewigkeit.

Diese Begebenheit lag weit zurück in der
Zeit . Es gab alte Leute im Moor, die sich
erinnerten , die Erzählung voin Urahn ver-
nommen zu haben . Und schon der hatte sie
geschildert als etwas , das vor undenklichen
Zeiten geschehen war . Obwohl aber die Zeit
ihre grauen Schleier um das Drama gewo-
ben, die Kunde davon hatte sich vererbt und
erhalten mit der Kraft von Sagen , die mit
all ihren Beziehungen in der Volksseele
wurzeln . Jene Lufterscheinung aber, die da-
mals die Menschen mit Entsetzen erfüllt
hatte , mehr als das Geschehene selbst , kehrte
seltsamerweise von Zeit zu Zeit wieder . Der-
selbe langgezogene , dürre Leib , der flatternde
Mantel , die fliegenden Haare und die flu-
chenden , drohenden Arme . Jeder im Moor,
der Greis und das Kind , hatten das Gespenst
geielien . Und wenn es erschien , so blickten sie
scheu empor zu dem langsani einhertaumeln-
den Giganten . Wer die Erscheinung sah ,
dem lies ein Frösteln über den Rücken . Und
»̂ enn mehrere beisammenstanden , so kniffen
sie die Livven aufeinander — keiner wollte
das Wort aussprechen , das Unbehagen ver¬
breitete. Alle starrten schweigend und
beobachten , wie das Gebilde langsam zer -
flatterte .

(FnrticUiiivü folat .1
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gen. Es entstand eine Blutvergiftung , wo-
durch fem schneller Tod herbeigeführt wurde.
Der Verstorbene hinterläßt Frau mit zwei
unmündigen Kindern .

Mosbach, 16. Jan . (B r a n d i n einem
S ä g e w e rk.) In der Nacht zum Freitag
brach im Maschinenhaus der Holzindustrie
A.-G . (früher Wahlsches Sägewerk ) ein
Brand aus , der so spät entdeckt wurde , daß
an eine wirksame Bekämpfung nicht mehr
zu denken war . Beim Eintreffen der Feuer -
wehr war bereits der ganze Gebäudekom-
plex von den Flammen ergriffen . Gegen
halb 4 Uhr stürzte der über 20 Meter hohe
Eisenblechkamin in sich zusammen. Dieser
Einsturz schien die Wut des Feuers noch zu
steigern, denn gleich darauf schössen die
Flammen haushoch empor. Nach stunden-
langen Bemühungen konnte das Feuer auf
das Werkgebaude beschränkt werden und die
in der Nähe liegenden Wohnhäuser vor
einem Uebergrerfen des Feuers bewahrt
bleiben.

Mosbach . 16. Jan . (Jahreshauptver -
sammlung des Neckar - Verkehrs -
Verbandes . Hier fand die Jahresversamm¬
lung des Neckar-Verkechrsverbandes unter dem
Vorsitz von Bürgermeister Sailer - Wimpfen
statt. Ueber Fahrplan , Straßen » und Schiffahrts -
anßelegenheiten berichtete Amtmann Dr .
Gönnenwein - Heilbronn . Angenommen
wurden vier Entschließungen, die fordern :
Führung des Hollandzuges über Heidelberg, Halt
des F-D-Zuges in Heilbronn, ein weiteres
Odenwaldeilzugspaar und Verbesserung der
Neckartalstraße. Bürgermeister Dr . Boulanger -
Mosbach hielt einen eingehenden Vortrag über
Verkehrs- und Siedlungsfragen im unteren
Reckartalun^OberregierungsratDr . S ch m i e d er-
Heidelberg einen Lichtbildervortrag über mittel-
alterliche Fachwerkhäuser und Baudenkmäler in
Mosbach .

Schenkenzell , IS . Jan . (Schwer verletzt
durch Pulverexplosron .) Der 12jährige
^?öhn des Fabrikarbeiters Wolf Lehmann ging
mit einem offenen Licht auf die Bühne. Dabei
kam Pulver zur E^zlosion , das der Vater dort
für Festschießen ausbewahrt hatte . Durch die
Explosion wurde der Knabe schwer verletzt . —
lKirchendiebstahl . ) Art der Weihnachts¬
krippe in der hiesigen Kirche war eine Sammel -
büchse aufgestellt worden. Diese ist mit dem In »
halt der letzten Tage von einem noch un 'bekann-
ten Täter entwendet worden.

Aom Kaiserstuhl, 13. Jan . Die gemeldete An-
gelegenheit der zwei Raubmörder hat sich bald in
harmloser Weise aufgeklärt Die vermeintlichen
Verbrecher, welche mit einem Auto nach Brei -
fach gebracht wurden, stellten sich als Freibur -
ger Metzger heraus , welche behufs rascher Fahrt
nach Breisach ein Auto gedungen hatten . Der
Chauffeur h^tte sich die Gesichtszüge seiner
Fahrgäste nicht sicher eingeprägt und diese mit
den auf dem Fahndungsblatt abgebildeten Misse -
tätern verwechselt . Seine Auftraggeber werden
ihm keinen besonderen Dank wissen , daß er ihre
Gesichtszüge als Verbrecherphhsiognomiedeutete,
und

^ebensowenig werden die Polizeiinstanzen ,
die « chupoleute, die Gendarmen , Grenzer .lnd
die Besitzerin des Spürhundes erfreut sein , daß
man sie umsonst in Bewegung gesetzt hat. -
Aus eigentümliche Weise verunglückte der Jagd ^
ausseher Heinrich Bitich . Beim Ausgleiten
auf sqcküp^ jß« « Boden ging ihm das Gewehr
hi , Otm einige Schrote drangen in den kleinen
Finger der linken Hand. Es haben sich Entzün -
düngen eingestellt, welche Starrkrampf hervor-
riefen. Man hofft, das Leben des Mannes , der
in einer Freüburger Klinik sich befindet, retten
zu können .

Krozingen, 14. Jan . Einen rapiden Auf-
schwuug hat das zunge Thermalbas Krozingen
zu j}£ j3£ ichnen . Im verflossenen Jahr wurden
4o0Ö0 SannenbMir verabreich?. Wenn man Le-
rücksichtigt, daß diese Anzahl verabreichter Bä -
der ohne nennenswert ? Reklame, fast nur durch

Müllheim, 14 . Jan . (Ausgelieferte
Fremdenlegionäre .) An der Grenz-

station Neuenburg wurden gestern 7 Fremden¬
legionäre deutscher Nationalität den deutschen Be¬
hörden Wergeben. Heute kamen noch zwei wei -
tere hinzu . Soweit nichts gegen sie vorliegt, wer-
den die Betreffenden auf freien Fuß gesetzt.

Buggiugeu , 14. Jan . (Zwischen die
Puffer geraten .) Beim Ankoppeln von
Rollwagen geriet heute vormittag der 17
Jahre alte Arbeiter Langenbach von
Krozingen mit dem Kopfe zwischen die Puf -
fer und mußte in schwerverletztem Zustand
in die Klinik nach Freiburg gebracht werden.

Lörrach , 14. Jan . (Tödlicher Unfall
am Riehenring .) Am Riehenring in
Basel stießen gestern mittag zwei Lastauto-
mobile zusammen. Ein 38 Fahre alter
Mann , der hinten auf einem der Wagen
saß , stPzte dabei auf die Straße >und schlug
mit dem Hinterkopf derart auf , daß er einen
Schädelbruch erlitt ' und nach kurzer Zeit
starb .

Tonaueschingen, 18 . Jan . (DieBautätig -
keit im Amtsbezirk .) Im Amtsbezirk
Donaueschingen wurden im Jahre 1927 gegen
4M Baugesuche genehmigt. Der Bezirkswohnungs-
verband Donaueschingen hat rm gleichen Jahre für
84 Wohngebäude mit 123 Wohnungen den Be-
trag von 370000 Mk. an Baudarlehen gewährt.

Singe » a . H., 14. Jan . (Die Wasserver¬
sorgung .) Nachdem durch Erstellung des neuen
Tief -Pumpwerkes am Schlachthaus die Wasser-
Versorgung der Stadt Singen hinsichtlich der
Menge des benötigten Wassers auf viele Jahre
hinaus gelöst worden ist, war bisher der Wasser -
druck, bes. bei plötzlich auftretenden starken
Wasserbedarf, bei Brandfällen usw ., noch unbe¬
friedigend. Nach dem Vorbild der Stadt « tutt -
gart hat sich die Stadt Singen nun für eine
automatische Wasserdruckregulierung entschieden ,
die es gestattet, für jedes Stadtgebiet den er-
forderlichen Wasserdruck zu erzeugen und zu re-
gulieren . Die Kosten werden auf etwa 60 000
RM . veranschlagt. Die Fertigstellung ist bis
März zu erwarten .

Meersburg , 14. Jan . (Internationale
Arbeitsgemeinschaft zum Schutze
der B o d : n s e e u s e r.) Die Internationale
Arbeitsgemeinschaft zum Schutze der Bodensee -
ufer hielt am Donnerstag im Sitzungssaal des
Meersburger Rathauses eine Besprechung der
Landesobmänner ab mit der Tagesordnung :
Organisationsfragen . Leiisr der Besprechung
war der Landesobmann für Baden , Regierungs -
baurat Reißer-Konstanz. Aus dem Tätigkeits¬
bericht ging hervor, daß die Besprechungen 5er
Arbeitsgemeinschaft gebührende Berücksichtigung
fanden. Erwähnt wurden dabei die Bemühungen
um die Westlösung des Meersburger Fahrehafen -
Projektes und der Pläne der Durchführung der
Uferstraße Meersburg -Friedrichshafen. Oesterreich
hat als erster der fünf Bodenseeuferstaaten eine
finanzielle Unterstützungder Uferschutzbestrebungen
bewilligt. Die WeÄeversammlung soll in der
ersten Hälfte des Mai in Lindau abgehalten
werden. Dort wird einleitend Professor Dr .
Schwenkel -Stuttgart über Aufgaben und Ziele
der Arbeitsgemeinschaft sprechen , während Uni-
versitätsorofefior Dr . Wagler zur Auswirkung
der Bodenseeregulierung aus Ufergestaltung,
Seesauna ' und Flora insbesondere über die
Fischerei sprechen wird. Oberbaurat Lutz-Konstanz
referierte sodann über das Projekt der Bodensee -
regulierung . Nach der Besprechung nahm man
eine Einladung der Badischen Domäne in
Meersburg an.

Landau , 16. Jan . (Bischof Dr . Seba¬
stian Pro . ektor einer Sportveran -
st a l t u n g.) Für die reichsoffenen Wettkämpfe
der deutschen Jugendkrast am IS. und 20. Mai
im hiesigen Südpfälzer Stadion hat Bischof
Dr . Sebastian das Protektorat übernommen und
auch fern Erscheinen zugesagt.

Möikmühl, 16. Jan . (Im Streit er -
schössen, ) Hfl der Nacht zum Samstag
hat hex Landwirt Tresfler einen Schä«
fer ilach Efozenr^ 'tfrttm^ er SrfHoffLn .

' M ?
Grund waren Unstimmigkeiten beim Zahlen
der Zeche. Treffler wurde verhastet.

Kirchliche Nachrichten
Versetzungen . Vikar Ludwig (Sfbtmet in

Neuweier bei Bühl als Pfarrverweser nach Mühl,
hausen bei Pforzheim. — Vikar Ludwig httzseld
in Radolfzell nach Dttersweier .

Pfarreioerleihung. Der hochw. Herr Lrzbischof
hat die Pfarrei Gündlingen dem bisherigen Pfarrer
mit Abs. von Waltershofen, Pfarrverweser August
huggle in Gündlingen verliehen .

vre Priesterweihe ist , wie die Blatter melden,am Sonntag , n . März, mithin finden die primizen
am q. Fastensonntag, 18. März und am Zosefstag
statt.

Um den Viözesanverband der Christlichen
Alüttervereine in engere Verbindung mit dem
Diözesan -Laritasverband zu bringen, wurde da?
Diözesanpräsidium der «Christlichen Müttervereine
dem Taritasdirektor Alois Eckert » Freiburg über-
tragen.

Dagshurst, 14 . Jan . (Pfarrer Zeifer
gestorben .) In der Nacht zum 12. ds. Mts .
starb nach schwerem Leiden im Alter von SS Iah »
ren Pfarrer Zeiser . zz Jahre hat er als prieste-
gewirkt und davon I ? in der hiesigen Gemeinde .
Sein hinscheiden wird in weitesten Kreiselt tiefbedauert, da der verstorbene unermüdlich für die
ihm angetraute Gemeinde besorgt war.

Soziale«
Der Deutsche Caritastag J92S

wird gemäß Beschluß des Zentralvorstanbes und
Zentralrates wieder, wie vor zwei Jahren , m
der Pfing st Woche stattfinden. Als Tagung »-
ort ist Dresden gewählt worden Der bevor-
stehende CaritaZtag wird sich in erster Linie mit
den Arbeitsgebieten der karitativen Gesundheils-
fürsorge befassen , wozu sowohl der gewählte
Tagungsort als Sitz des Deutschen Hygiene -
Museums , wie die bevorstehende Schaffung eines
katholischen Fortbildungsinstituts für Gesund-
heitssürsorge Anlaß gibt. Die Oeffentlichen
Versammlungen werden am Mittwoch
und Donnerstag , den 30. und 31. Mai 1928 im
großen Saal des Gewerbehauses stattfinden.
Für den Abend des 30. Mai ist eine große Fest-
Versammlung in Aussicht genommen. Der
Caritasverband für die Diözese Meißen (Dresden
N 22, Rehefelderstraße 94) nimmt schon jetzt
Anmeldungen entgegen und ist auf Wunsch gerne
bereit, Wohnung und Verpflegung zu vermitteln.

LsnöwirtschaMche»
Protest gegen die Wiedereinführung der Ge-

meindegeträukesteuer
Der Sonderausschuß fürWinzergenossenschafts-

wesen des Reichsverbandes der deutschen land-
wirtschaftlichen Genossenschaften hat in einer am
13 . Januar in Freiburg i. Br . abgehaltenen stark
besuchten Tagung , in der alle Weinbaugebiete
vertreten waren , einmütig in folgender Eni -
schließung Stellung genommen

„Die im Reichsverband de^ deutschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften bereinigten
Winzergenossenschaften erheben schärfsten Protest
gegen die Wiedereinführung der Gemeinde-
Getränkesteuer auf Wem, wie sie seitens des
Deutschen Städtetages angeregt wurde und vom
Reichsfinanzministerium in Erwägung gezogen
sein soll. Die Gründe , die zur Aufhebung der
Gemeinde-Getränkesteuer vor dreiviertel Fahren
durchschlagend varen , bestehen heute noch in un .
vermiicherlem Umfange fort und er dürste sich

TOR «
bttii ReichS-rai vorMrageru ersucht,
gebenden fcS
tat fajr
um nicht wieder den schweren Kampf im Winzer-
stand herauszubeschwören. Dieser bedarf dringend
der Ruhe ".

1927 4y2 Millionen aufgewendet werden. Im
Vergleich mit andern Versicherungsanstalten sind
diese Aufwendungen ziemlich hoch. Die Beschaffung
von Automobil- und Motorspritzen ist weit fort-
geschritten und soll weiter gefördert wenden .
Die Feuerwahrführerkurse haben sich bewährt
und werden fortgesetzt .

Das erfreulichste für die Tagung war , daß
der Steuerfuß gesenkt werden koniue . Während
seit Einführung unseren neuen Währung im
ersten Jahr 25 Pfennig und die folgenden drei
Jahre jeweils 18 Pfennig pro 100 Mark Feuer -
Versicherungswert bezahlt werden mutzten, kommen
für das abgelaufene Jahr nur noch 14 Pfennig
für 100 Mark zur Erhebung . Ein Verwaltung« -
ratsmitglied aus Mieterkreisen meinte, dies
möge sich auch bei de , Mietberechnung auswirken .
Die Fälligkeitstermine werden auf 1 . März und
1. Juli festgesetzt. Dem Wunsche des Verbandt.s
der Hausbesitzerversine aus 4 Zahlungstermine
konnte wegen der damit verbundenen Mehrarbeit
und Kosten nicht entsprochen werden . Dem
Präsidenten >er Anstalt Herrn Ministerial-
direktor Arnold wurde von den Mitgliedern bcS
erweiterten Verwaltungsrats der Dank für seine
umsichtig« Geschäftsführung ausgesprochen.

Die Badische Gebäudeversicherungsanstalt
kann am 25. September ds. Jahres aus ihr
170jähriges Bestien zurückblicken, möge sie so
wie bisher auch in Zukunft ihrer Volkswirtschaft «
lich hohe Aufgabe gerecht werden.

Chronik
Mannheim , 16. Jan . (Kundgebung der

christlichen Arbeiterschaft . ) Im Hin-
blick auf die gegenwärtig schwebenden Aus-
einandersetzungen auf sozial - und wirtschafts-
politischem Gebiete hatten die christlichen Gewerk«
schaften des JndustriedezirkS Mannheim dieser
Tage , in die Räume des Bernardushofes eine
außerordentl . Vertreterversammlung einberufen.
Nach einem eingehenden Vortrag des Gauleiters
Stadtrat Kuhn , wurde eine Entschlietzung ein-
stimmig angenommen , in der mit Entrüstung die
unwahrhaften , unehrlichen, den Tatsachen völlig
widersprechenden Behauptungen über die Haltung
der Führer der christlichen Gewerkschaften , ins -
besondere des Herrn Stegerwald , der in jähr -
zehntelanger , uneigennütziger, dem Gesamtwohl
des Volkes dienender Arbeit sich treu bewährt
hat, zurückgewiesen wird. Mit besonderer
Genugtuung begrüßen die Versammelten , daß
Stegerwald und seine Freunde sich mit Nachdruck
für eine sozialere Gestaltung der völlig unsozialen
Besoldungsordnung und für eine für das deutsche
Volk tragbare Verwaltungsreform einsetzen .
Die Vertrelerkonserenz spricht ihrern Führern ,
insbesondere Herrn Stegerwalds . vollstes Ver-
trauen aus .

Mauchenheim, IL . I ' N. (Die Frau in den
Kopf getroffen .) ' Beim Reinigen des
Tienstrevolvers entlud sich dieser plötzlich und

die Kugel drang der in der Nähe weilenden Frau
des Polizeidieners BerÄig in den Kops. In hoff -
nungslosem Zustand wurde die Frau dem
Kreiskrankenhaus zugeführt .

Heidelberg , 14. Jan . (E x p l o s i o n .)
Heute vormittag kurz nach 10 Uhr entstand
in einem Laboratorium in der Märzgasse
eine Explosion . Bei chemischen Versuchen
explodierte dem Laboranten des Institutes ,
Werkmeister Bülow , eine Masse , als er sie
aus ein Papier gießen pvllte . Der Laborant
erlitt erhebliche Verletzuoge» am Oberarm ,
Hemden und GeMt itnf> mutzte ins Kran -
kenhaus verbracht werden.

hs ?fmg«n (Buchen) , IS. Jan . (Goldene
Hochzeit .) Im Monat Januar feiern die Che-
leute Aarl Josef Berberich und Altgemeinderat
Lgid Dionis Dörr und Ehefrau das Fest der Gol«
diden Hochzeit. Zwei goldene Nochzeiten in einem
ITconat.

Lengenried bei Tauberbrschofsheün, 16.
Jan , Mchtet such ouf geringfüf
g tz r? n g en !) -©er - W Hahrs
alte Landwirt Wilhelm Fischer hatte sich
eine kleine Verletzung an der Hand zugezo-

Badisches LanSestheater
„La Traviata ."

Ueber mangelnde Verdi-Pflege brauche,! ' sich
die Opernfreunde zurzeit nicht zu beklagen . Zwei
Neueinstudierung ->n in einer Woche, dabei der
Novitätenschlager und andere „stehende

" Werke
— mehr kann man schlechterdings nicht ver-
langen . Wer man kann auch eine gute Idee
überspitzen und ein . .embarras de richesse" schaf¬
fen, Immerhin hat auch „La Traviata " wieder
ihre Zugkraft bestärkt, wobei auf Stück und
Handlung der gleiche Anteil von Sympathie ent-
fallen mag, denn es ist ein richtiggehendes
Operngeschehen voll ausgepreßter Rührseligkeit
und südländisch gesüßtem Empfinden.

Die Neueinstudierung hatte man dem als
langsam in seine Ausgabe hineinwachsenden
Kammersänger Ti Hermann Wucherpsen -
nig übertragen Sehr geschickt sorgte er für
einen reibungslos n Ablauf der Szenen , und da
es Regiprobl . me nirgends zu lösen galt, kam
eine glatte Auffüb^ ng zustande, an der auch
die netten Büynenbilo ^r Torsten Hechts +eil
hatten . Generalmusikdirektor Krips wa -rdte
besonders den lyrischen Partien sein behut-
sames Augenmerk zu und brachte durch vielfache
Abstufungen ati ) Nuancierungen im Dynanische»
ein glückliche kontrastierend- Steigerung zustande.
Das kam auch oen geiai ,glichen Leistungen
zugute, öie mit Mary von E r n st als Violetta
zuerst zu würdigen sind . Sie gab eine rührend
sqmpatische Leidensgestalt entsagungsvoller Liebe ,
ohne jegliches „Theater "

, dabei auch von einer
Beseeltheit des Gesanglichen, die innerlichstpackt -
Wilhelm N e n t w i g als Alfred paßte sich ihr in
jeder Beziehung ebenbürtig an , sodaß von einem
künstlerisch wie menschlich wahlverwandten Liebes-
paar gesprvchen werden kann. Rudolf Wey -
rauch zählt Sie Rolle von Alfreds Vater zu
seinen oesten ; aucb diesmal gab er ihr trotz
leichter Heiserkeit soviel dramatisches Leben und
stimmliche Verve mit . daß n uns von seiner
Leistung zu überzeugen vermochte . In kleineren
Rollen wirkten Emmy S e i b e r l i ch , Käthe
Bürge ff , sowie die Herren Vogel . Lauf »
kotier und L ö sc r verdienstlied mit.

^ *

Bon ver Berliner Volksbühne
Vor kurzem wurde bekannt, daß der gegen-

wärtige Mrektor der Berliner Volksbühne Fritz
Holl mit dem Ende der laufenden Spielzeit
von seinem Posten scheiden wird. Holl hat diese
Stelle seit drei Jahren inne. Er kam von Stutt -
gart nach Berlin und folgte dort Friedrich Kaytz-
ler in der Direktion der Volksbühne. Es heißt,
daß Fritz Holl auch nach seinem Ausscheiden noch
gelegentlich als Gastregisseur an der Volksbühne
tätig sein soll. Holl hat im Künstlerischen keine
überragenden Spitzenleistungen geboten, aber er
war stets sehr ehrlich und sorgsam um die Inne -
Haltung eines guten, sauberen Durchschnitts be.
müht. Ein Nachfolger fü>- Fritz Holl ist noch
nicht bestimmt und allem Anschein nach wird vor¬
erst auch gar kein neuer künstlerischer Direktor
gesucht. Sondern , wie der Borstand der Volks --
bühne, die ja in der Form eines Vereins orga-
nisiert ist, mitgeteilt hat , ist damit zu rechnen ,
daß provisorisch zunächst der langjährige Verwal-
tungsdirektor der Volksbühne Heinrich Nest die
alleinige Leitung übernehmen wird. Nest, der
sich von unten heraus gearbeitet hat, genießt den
Rus, ein sehr geschickter und kluger Theaterver ^
waltungsfachmann zu fern . Natürlich ist es aber
unmöglich , daß er faktffch die künstlerische Lei -
tung der Bühne ausüben kann. Er würde nur als
Verwaltungsdirektor die oberste Leitung in Hä <i-
den haben, müßte dann aber für die Erfüllung
der künstlerischen Ausgaben angesehene Negis -
seure verpflichten Es bleibt jedoch die Frage , wie
sich künftig die Alleinherrschaft Nest auf die
lspielplangestaltung auswirken wird. Unter Nest
dürfte das Mitbestimmungsrecht des künstlsri-
schen Ausschusses noch mehr als bis jetzt wirksam
werben Di ser künstlerische Ausschuß der Volks -
bühne zerfällt seit ' ängerer Zeit schon m eine
konservative »nd eine fortschrittliche Grnpoe .
Nun ist gerate zu » Zeit, da Direktor Holl sein
Abschiedsgesuch einreichte , die Zahl der Mitglie -
der deS künstl«-rissen Ausschuffes vermindert
worden wobei allgemein auffiel , daß das Los
fast ausschließlich Mitglieder der Opposition^zum
Ausscheiden bestimmte , so Dr . HanS W. Fischer ,
Arthur Holitscher , Rudolf Kavser, Armin T.
Weener . HanS 'den Awebl . Tarauf bat anch dös

nicht vom Los betroffene Mitglied der Oppo-
sition Alfred Wolfenstein freiwillig seinen Aus-
tritt erklärt , so daß als einziger Sachkundiger
in dem künstlerischen Ausschuß zunächst nur noch
Julius Bab übri^ geblieben war . Diese Vor-
gänge haben naturlich in der Berliner Presse
ein kritische Kennzeichnung erfahren , worauf
dann von dem Vorstand der Volksbühne mit-
geteilt wurde, daß oer künstlerische Ausschuß eine
Reihe neuer sachkundiger Mitarbeiter in seine
Reihen berufen habe, darunter Carl Zuckmayer ,
Wolfgang Goetz, Ehm Welck. Im übrigen ist die
Berliner Volksbühne durchaus von wirtschaft¬
lichen Sorgen nicht frei. So ist es noch nicht ganz
sicher, ob man ir der kommenden Spielzeit noch
das zweite Theater weiterführen wird. Es sind
wegen dieses Thealers am Schrffbauerdamm
schon Verhandlungen mit einem neuen Pächter
aufgenommen worden, doch sind die VerHand -
lungen zur Zeit noch m den ersten Anfängen
und gewiß bleibt nur , daß für die laufende
Spielzeit diese Böhne noch bestimmt im Eigen-
betrieb der Volksbuhne bleibt. H . H.

Sic griechisch« Huüat im Zeitalter Homers. Im
Rahmen der Vorträge der Gesellschaft für
geistigen Aufbau sprach am Samstag abend
Thässilo von Scheffer , der bekannte
Somer-Uebersetzer. Zur Zeit ist der Gelehrte mit
der Uebersetzung der nahezu unbekannten E i o -
nysiaka des Nonnos beschäftigt , (erscheint
in einzelnen Lieferungen im Verlag Bruckmann -
München ) ein Werk , das in seiner Uebersetzung
so sprachschön ist , daß man seine eigenen Reize
durch nichts gehindert , genießen kann. Thassilo von
Scheffer lebt vollkommen im Stoff , sodaß es ihm nahe -
zu unmöglich ist , die gewaltigen Probleme, die sich
im Somer eröffnen , in einem Abend zu behandeln .
<Ss ist nur ein flüchtiges Abtasten des Werkes, sein
Auf-einen der ^ ckönbeiten und ein Andeuten der
mannisfacben $ <f>t"ieriflkeiter> und Fraoen. deren
?ösun ->en in ein -elnen Hypothesen versucht wird,
^ n der ĉ esamt ^ etracs' tunosweise de '- 'Kulturen » nd
Schauplätze in ? omer war für ^en Redner der Ge -
ncktswinkel maßaebend . daß Homer , der an der
Grenze zweie? großer Zeitepochen steht , die erste zu-
sammenraffend

'
und für die folacnde bestimmend, -

die „Stimme Europas "
ist . Der vortragende, . der

in der kurzen Zeit die vieseitige Frage Homer knaxp
umriß, fand den reichen Beifall der zahlreichen Zu-
Hörer. > X.

Tins badische Arbeitsgemeinschaft des Deut-
schon Werkbundes. Um der lverkbundidee stär-
keren Widerhall zu verschaffen und um lvcr ?-
bundarbeit praktisch besser fördern zu können ,
hat sich , ähnlich wie in anderen deutschen
Freistaaten, eine badische Arbeitsgemeinschaft
des Deutschen Werkbundes gebildet. Der Zu-
sammenschluß dieser Arbeitsgemeinschaft und
ihre selbstverständliche Unterordnung unter die
zentrale Organisation des Deutschen lverkbun-
des in der Reichshauptstadt soll eine möglichst
umfassende Auswirkung sichern. Baden speziell
ist durch die Umstellung der Verhältnisse seit
Ariegsbeginn in eine wirtschaftlich und kultu-
rell schwierige Lage gekommen . Das heimische
Wirtschaftsleben bat keine seiner Bedeutung in
Industrie , Handel und Handwerk entsprechende
Resonanz mehr nach außen. Auch das Ansehen
der in Baden geleisteten kulturellen und künst-
lerischen Arbeit entspricht nicht mehr ihrem
wirklichen Wert. Das schöpferische keben des
kandes wieder in den Kreislauf des gesamten
deutschen lverkschaffen- einzugliedern» muß
eines tatkräftigen Versuches wert sein. Der
geschästsMrende Ausschuß der badischen Ar-
beitsgemeinscbast besteht aus dem Vertrauens-
mann des DWB . für Baden (Dr Hartlaub) ,
sowie einer Anzahl von badischen Werkbund -
Mitgliedern aus den verschiedenen kandesteilen .
Alle Anfragen find an die Geschäftsstelle, Städ -
tiscke KunstballMannbeinr . zu richten .

ver Komponist und langjährige Direktor des
Würzburger Konservatoriums,

~
hokrat Max

Mover '
- Vlberzleben , ist gestorben.

Ver Breslau «! Radierer Hugo U l b r i ch , der
durch seine Radierunoen des Breslauer Rathauses
und der malerischen Gäßchen und Winkel Alt -Bres -
laus weit über Schlesiens Grenzen binaus bekannt
geworden ist . ist im Alter von 00 Iahren gestorben.



Aus der katholische »

Mmlo
Ein Helfershelfer Calles ' rm a« eritawische » Par¬
lament . — Fälschung und Berleuurduug im
große « . — Bernichtungsfeldziig . — ReligiSseS

Leben .

Welcher Fälschungen und Verleumdungen Cal¬
les und seine Komplizen fähig sind, hat die staat .
liche Untersuchung der von Hearst veröffentlichten
Behauptungen dargetan , denen zufolge amerika¬
nische Senatoren von der mexikanischen Regie ,
rung G<?ld erhalten haben , um die mexikanische
Regierung und ihre Verfolgung der Katholiken
zu unterstützen .

Nach dem Washingtoner Katholischen Nachrich¬
tendienst erklärte Miguel Wrila , der die Doku¬
mente für die Hearstsche Presie erhielt , daß ihm
in ßen letzten paar Wochen eine Bestechungssumme
von 10 00Ö Dollar angeboten worden sei. wenn er
den Versuch unternähme , die katholische Hier »
archie Mexikos ourch einen falschen Eid zu miß .
kreditieren . Miouel Alvila ebhauptet weiter , von
einem mexrkanrichen Konsul aufgefordert worden
zu sein , falsch zu schwören , daß alle Dokumente
»on Bischof Pascual Diaz , dem Sekretär des
mexikanischen Episkopates , gefälscht worden seien .

Durch solche Fälschungen und Verleumdungen
ist Großen gedachte Calles dem Ansehen der Ka .
iholiken Mexikos im eigenen Lande und vor allem
auch in den Vereinigten Staaten einen argen
Schlag zu versetzen und sich selbst von allen Be -
schuldigungen dadurch zu befreien , daß er den

. Kathollken die Schuld zuschöbe.
Bei demselben Verhör erklärte der Halbbruder

Calles . Arturo Elias , der Generalkonsul Mexikos
in Newyork , nach vielem Leugnen , die Propaganda
zur . Verteidigung der gegenwärtigen mexikani -
scheu Regierung geleitet und für sie bezahlt zu

- haben . »
Der als Romhasser und Verleumder der Kirche

übelst bekannte protestantische Senator Heflin ist
natürlich mit in sie Sache verwickelt, wie stets ,
wenn es sich um eine Handlung gegen die Kirche
handelt . Bei seinem Verhör erklärte er unter
Eid, daß er für seine antikatholischen Vorträge
von protestantischen Predigern und Geistlichen
bezahlt worden sei. Auf die Anklage hin , auch
von der mexikanischen Regierung Geld für Pro -
pagandazwecke empfangen zu haben , erklärte Hef -
lin , daß alles Geld , das er erhalten habe , ihm
von den verschiedensten Leuten gegeben worden
sei, bei denen er Vorträge gehalten habe , von
protestantischen Predigern verschiedener Bekennt »
riisse von Juden , von Klu -Klux -Klan -Leuten und
verschiedenen protestantischen Gesellschaften , die
chn : eingeladen hätten , seine Meinung über die
Lage in Mexiko darzulegen .

' 1
sehr bezeichnend sind diese Aeußerungen für

die Haltung zahlreicher protestantischer Sekten , die
die Katholikenverfolgung in Mexiko nicht nur
gerne sehen , sondern sie sogar tätig unterstützen ,
um aus den Leiden und auS dem Blut des ver .
folgten katholischen Mexikos Früchte zu ziehen .

*
Usberall mehren sich die Anzeichen wieder ver -

schärst einsetzender Kaiholilkenverfolgung in Me -
riio . Calles hat gegen alle „Gegner " seines
Regimes nj jö?ix„ <s « aiea . Jalisco . -.Aguascalientes

tmi?
**fäS >ga »»s« ."StMe außgM die mst

C . veyteht QMS Sekannr -

Gesetzen nicht beugen und seine blutigsten Verfol¬
gungen nicht billigen können . Und nach Calles '

Meinung sind gerade in jenen drei Staaten die
Führer der „Verbrecher " zu finden , die die cmti-
religiösen Gesetze vereiteln .

Wie menschen - und völkerrechtswidrig die Cal -
lessche Horde handelt , geht aus dem Umstand
hervor , daß Nichtkäwpfer einfach gezwungen wer -
den, ihr Heim und ihren Lebensunterhalt den
Soldaten zu überlassen und selbst in erbärmliche
Konzentrationslager eingesperrt werden .

Bevor dieser neue Feldzug begann , fanden
Truppen m Aguasealientes zwei Männer im Ge -
spräch an einer Brücke stehen . Sie wurden so-
gleich beschuldigt , sie in Feuer setzen zu wollen .
Kurzerhand wurden sie erschossen, ohne jedes
Verfahren , selbst ohne Kriegsgericht . Die Leich-
name wurden an einer Telegraphenstange auf -
geknüpft , um die Bevölkerung „einzuschüchtern ".
Das sind nur einige Beweise der herrschenden
Unbarrnherzigkeit .

-i>
Allen Verfolgungen zum Trotz zeigt das reli -

giöse Leven des mexikanischen Volkes oft rüh -
rende Züge Be >m letzt. n Nationalfeiertage ver »
sammelten . sich vor dem Muttergottesschrein zu
Guadalupe weit über IM 000 Gläubige . Unter
ihnen waren v ' ele Indianer . Zum zweiten Male
in 400 Fahren mußte diese ungeheure Menge
ihre Andachten ohne Priester verrichten , da sich
die Priester Mexikos vor der Verfolgung Calles '

verbergen müssen
Aus JaliSco ist eine Nachricht eingetroffen , der

zufolge in einer der kleinen Bergstädte sich 1000
Menschen an einem einzigen Tage zusammen -
fanden , um der fir Messe beizuwohnen und die
hl Kommunion zu empfangen . Solche Ver -
errungen , sind natürlich da unmöglich , wo die
Schergen Calles ' das Land überschwärmen .

Katholische BoZksbilvungsarbeit der

VeuNchen ffotfioWen in Böhmen

Wir können darüber dank der Kipa von er»
mächtigter Seit ? folgendes mitteilen :

Die so dringende Arbeit der Weckung und
Schulung o? t Katholiken Böhmens umcht erfreu¬
liche Fortschritte und man kann mit Befriede
gung feststellen , daß die katholische Aktion, die
demnächst auch offiziell einsetzen soll, die Veiten

Die gegenwärtige Machtstellung ter
römisch katholischen Kirche

von Franz Xaott Zimmermann (Rom) .

Alljährlich erscheint zu Aeujchr das beim E
ligen stuhle in Rom beglaubigte diplomatische
Korps im Vatikan , um im Namen der vertretenen
Staaten und im eigenen dem heiligen Vater die
Glückwünsche zu überbringen . Diese Audienzen
vollziehen sich nach einem streng geregelten Zeremo -
niell , das die Gratulanten nach dem diplomatischen
Range der Botschafter , Minister -Gesandten und
Geschäftsträger und nach dem Datum der Ueberrei -
chung ihrer Beglaubigungsschreiben an drei ver-
schiedenen Tagen in bestimmten Gruppen zur
Audienz vorläßt , von deren zehn Minuten sieben
dem Gespräche zwischen dem Papst und dem ver»
tretenden Diplomaten und drei dem begleitenden
Gefolge gewidmet sind.

Diese Audienzen bieten nicht nur ein glanzvolles
Schaustück, sondern sie geben auch eine lebendige
Ueberschau über den aktuellen Stand und Umfang
der Beziehungen des heiligen Stuhles zu den ver-
schiedensten Staaten der Welt . Der diesjährige
Empfang war vielleicht der größte Neujabrsemp -
fang im Vatikan seit langen Jähren , und es ist,
wenn nicht alle Zeichen der Zeit trügen , zu erwar -
ten , daß in Zukunft die Zahl der erscheinenden
staatlichen Vertreter noch größer sein wird , da fast
alljährlich neue Staaten eine ständige Vertretung
beim Vatikan errichten . So hat vor kurzem noch
die Republik Lettland , die schon vor mehreren Iah -
ren mit dem Vatikan ein Konkordat abgeschloffen
hatte , einen ständigen Gesandten beim heiligen
Stuhl in Rom ernannt , und Japan dürfte in die¬
sem Jahre nachfolgen . Begleiterscheinungen des
letzten Weltkrieges , Notwendigkeiten oder doch
diplomatische vorteile haben die Wichtigkeit einer
Mission beim Vatikan erkennen , neue Anschauun -
gen, Sinnesänderungen und Erkenntnisse haben die
hohe moralische Bedeutung des Papsttums im Welt -
gewissen deutlicher als

'
vorher empfinden lassen.

Ein vergleich der diplomatisch -politischen Stellung
des Papsttums zu Beginn des Weltkrieges und der
heutigen zeigt , welche erweiterte faktische Ausbrei¬
tung und welches erhöhte Ansehen der römische
pontifex bei den Staaten und Nationen fast der
ganzen Welt besitzt.

vor dem Kriege bestand das diplomatische Korps
beim Vatikan nach der Trennung Frankreichs und
der Revolution in Portugal nur aus zwei Bot -
fchaftern : dem der österreichisch-ungarischen Mo -
narchie und dem von Spanien , und aus vierzehn
Minister -Gesandten bezw., wie der offizielle Titel
lautet , „Außerordentlicheil Gesandten und bevoll-
mächtigten Mimstern " , heute zählt es neun Bot -
schafter von Belgien , Brasilien . Slhile, Columbien ,
Deutschland , Frankreich , Peru , Polen und Spanien
und neunzehn Gesandte von Argentinien , Gester -
reich, Bayern , Bolivien , Costarica (der aber in
Paris ständig residiert und nur einige Monate des
Jahres in Rom weilt , so wie der von Haiti stäiÄig
in Berlin residiert ) , Großbritannien , Jugoslawien ,
Lettland , Litauen , San Marino , Monaco , Nicara -
gua , Portugal , Preußen (dessen Gesandtschaft zu»
gleich der deutsche Botschafter Mft )* . RuMMn,, .
Tschcchöslqwakei^ ilrrattimjitttfr vertezuela ; r.Äsam -
Titflt nrtigüroCT 'dJ? ÄSrx ?. . .

Wie die Vertretung «« .p$z Staaten beim ßiili -
^vAaben mich dtz

'
vKtrster .dss- Vankäns

selbst HÄW Man
vor i PWW PWcch «

mit , teils ohne diplomatischen Charakter . Die frü -
Heren apostolischen Delegationen mit diplomatischem
Charakter , die besonders in Südamerika tätig

waren , sind durch «ine Entscheidung Benedikts XV .
vom Jahre l ? ie aufgegeben worden und alle ständi -
gen Gesandten mit diplomatischem Charakter , die
keine Nuntien sind , wurden Internuntien umbe -
nannt . Nuntien und Internuntien sind also allein
Träger des päpstlichen diplomatischen Dienstes und
wirken auf der ganzen Welt von Lettland bis Chile
und von Rumänien bis Mittelamerika , während die
apostolischen Delegaten , nur für den kirchlichen
Dienst bestimmt, aber auch bei Staatslenkern und
Regierungen in Chre und Ansehen stehend, von
Japan bis zum Aap . von Kanada bis Australien
wirken . Achtzehn an der Zahl , unterstehen fünf
von ihnen der Konsistorial -Kongrezation , acht der
Propaganda und fünf der Kongregation für die
Orientalische Kirche. Di« jüngst errichteten Dele-
gationen find die auf den Antillen , in Albanien ,
China , Japan , Zndochina und Südafrika . So legt
sich das Netz des Fischers aus Galiläa über die
ganze Welt und bindet große Teile derselben an
den heiligen Stuhl in Rom .

Linen einseitigen Verkehr mit dem päpstlichen
Stuhle unterhalten nur wenige Staaten . So hat
Großbritannien zwar einen Gesandten beim Vati¬
kan, aber keinen Nuntius im eigenen Lande , wäh -
rend die Schweiz einen beglaubigten Nuntius , aber
keinen Gesandten beim heiligen Stuhle besitzt.

In dem Abschluß von Staatsverträgen mit den
Mächten der Welt , mit Konkordaten , deren Inhalt
vom Papst zum kirchlichen, vom Staate zum staat -
lichen Gesetz erhoben wird , gipfelt der diplomatisch -
politische Dienst der Kirche . Auch aus diesem Ge-
biete hat die Nachkriegszeit der römischen Kirche
bedeutende Erfolge gebracht, hart an der Schwelle
des Weltkrieges

'
stand das mit Serbien unter

Pius X. geschlossene Konkordat , das aber nie zur
Wirkung kam, weil eben der Krieg vernichtend auch
darüberfuhr . Das 1922 mit Lettland abgeschlossene
Konkordat zählt in den kirchlichen Akten noch zu
Benedikt XV ., weil es unter dessen Pontifikat vor-
bereitet und vollendet worden war . Pius XI .
konnte während seines nun fast sechsjährigen Pon -
tifitates bereits eine Reihe von Konkordaten teils
schon abschließen, teils sieht er dem Abschlüsse man -
cher neuer entgegen . So wurde 1924 das Konkor¬
dat mit Bayern abgeschlossen, IY2S das mit Polen ,
192 ? das mit Litauen . Konkordatsverhandlungen
laufen noch mit Rumänien , die sich in diesem Falle
nur noch auf die Annahme des . fertiggestellten Ter -
tes beziehen, mit Jugoslawien , mit dem Deutschen
Reiche. Preußen und Württemberg . Die zum Ab-
schluß eines Konkordates bereits angekündigte Mis¬
sion Albaniens ist bereits in Italien eingetroffen .
Cin Übereinkommen eigener Art stellt der vor
kurzem zwischen , Vatikan und der tschechoslowaki-
schen Republik präliminierte „ Modus vivendi " dar ,
dessen Weiterentwicklung erst abgewartet werden
muß .

So ist der diplomatische Dienst des heiligen
Stuhles heute auf eifrigste Tätigkeit gestellt. Di«
fäbiasten Männer der Kurie und der Kirche wirken
auf oft schwierigen Auslcndsposten zum Schutze der
Reck>tz ^ tri ven ver»
ichiKiensten Zonen Welt , Menschen und Lander ' fen »
rot . Da die Nuntwturxosten erster Klasse faji im-
ffier de« AUpziuch auf di« spätere Kordinaiswürde
gewähret ziehen viele yonMen Lieners der 'Kirche

von solcher Weltkenntnis und Weltbildung auch
jenen übernationalen , kosmopolitisch - katholischen
Charakter erhält , der ihm sein eigenes , einzigartiges ,
geistiges Gepräge verleiht .

Dispositionen zu weiterer Arbeit borfindet . Zwei -
fellos ist auch darin ein Erfolg der vorbildlichen
Zusammenfassung aller Kräfte und des shstema »
tischen Vorgehens zu erblicken , wie es seit der
Neuordnung des gesamten deutschen Organisa -
tionswesens im Jahre 1921 eingetreten ist. Schon
vor zwei Jahren gingen die deutschen Katholiken
in der Tschechoslowakei das Problem der katho¬
lischen Zentralpresse energisch an und sie haben
nun endlich das Organ der benötigten Art , die
„Deutsche Presse " in Prag . Sodann nahm die
durch die tschecholowakische Bischosskonferenz ins
Leben gerufene einheitliche Spitzenorganiiation
der deutschen Katholiken Böhmens , der Deutsche
Katholikenrat , dem als Präsident der hochw . Bi -
schof von Leitmeritz , Dr . Groß , vorsteht , die Ver -
einheitlichung des Kongreß - und Katholikentags -
Wesens in die Hand und wirkt seitdem durch das
Katholikentagskomitee bestimmend und ziüwei -
send aus die Veranstaltungen ein . Besonders
tätig ist der Reichsschulausschuß der deutschen
Katholiken , d» r nicht bl "ß das große Schulpro -
gramm formulierte und ständig die katholische
Schulbewegung leitet , sondern auch mit einem
von der Kritik sehr beifällig aufgenommenen vier -
bändigen Handbuch der Bürgerkunde und staats -
bürgerlichen Erziehung der Schule wie der Fa -
milie ein Arsenal von BeHelsen in die Hand gab .
Nun soll nach einer dritten Richtung hin geackert
werden , nämlich in der Richtung des katholischen
VolksbildungswesenS . Auf Grund eingehender
Beratung der so hochwichtigen Materie wurde ein
eigener VolkSbildungsausschuß gegründet , der
aus 12 Fachleuten besteht und oer nun bemüht
ist, die Mängel der bisherigen Volksbildungsarbeit
mögliSst zu beheben und größere Intensivierung
und bessere Methoden rn das Ganze zu bringen .
In einem Rundschreiben an alle Seelsvrgeämter
und Vereinsleitungen erklärt er . sich speziell auf
folgende Punkte als nächste Aufgaben festzu -
legen :

1. das Vortragswesen durch Beratung , Vermitt -
lung von vortragenden , Vortragsstoffen und Bor -
tragsbehelfen , Lichtbildern und dgl . zu fördern :

2 . das katholischeBibliotbekswef ?,n auszubauen :

8. VoWbildüngskurse und Schulungswochen
und dgl. zu veranstalten und zu betreuen ;

4. dahin zu wirken , daß die gesetzlich gegebenen
öffentlichen Volksbildungseinrichtungen nach Mög -
lichkeit ausgewertet werden .

Selbstverständlich ist dabei das einverständliche
Zusammenwirken aller berufenen Faktoren vor -
ausgesetzt . Es ist ein großes Stück Arbeit , das
da in Angriff fgenommen wurde , und das auch
bald seine Wirkungen erweisen wird .

Ter Eucharistische Kongreß von SidueY
Ueber den weiteren Verlauf der Vorbereituu -

gen zum Eucharistischen Kongreß in Sidneh wird
berichtet : „Dia Vorbereitungen nehmen einen
überaus befriedigenden Verlauf . Der hochw. Pa -
ter Laurent , S . M ., der das permamente Komitee
aller Eucharistischen Kongresse vertritt , ist bereits
in Sidneh eingetroffen , um sämtliche lokale Vor -
bereitungen zu unterstützen. Ter offizielle Ver -
treter des Kongresses , der hochw Pater I . T
Mc . Mahon , bereitet in Irland die Deputation
vor , die Irland und Großbritannien entsenden
wird . Danach wird er zu demselben Zweck eine
Reise durch die Vereinigten Staaten machen .
Gelegentlich einer Ansprache an die irische Hier -
archie bei einer Tagung in Mahnooth wurden ihm
die herzlichsten Versprechungen weitestgehender
Mitarbeit gemacht . Di - Kolumbusritter haben tu
San Franß >sko die Ueberwachung der Einschiffung
der Kongreßteilnehmer übernommen .

Der „Offervatore Romano " über eine „er-
staunliche Lonrdes - Keiligung ".

Rom , 30. Dez . Der .Osservatore Romano "

berichtet in mehreren Spalten ausführlich nach
dem „Journal de la Grotte " von Lourdes über
die „erstaunliche Heilung der 47jährigen Frl .
Delot , Lehrerin in

'
Voulogne -sur -Mer . Das ge-

nannte . .Journal " ist eine Art ärztliche .? Bulletin

des Arztes Dr . Le Roy . dessen Name schon bei
vielen Heilungen als kontrollierende Instanz er -
schien ; er äußert sich auch eingehend über den
Fall Delot , den er als ganz außerordentlich ge -
lagert bezeichnet und zwar „sowohl durch den
Ernst der Krankheit , ein Magenkrebs , wie auch
durch die anatomische und funktionale Wieden -
Herstellung der Organe und Gewebe , die keine
menschliche Kur hätte zustande bringen können " .
Der Bericht Le Roys verzeichnet die ärztlichen
Gutachten mehrerer hervorragender Mediziner
über den Krankheitsverlaus , über die Röntgen -
aufnahmen und Wismutproben , die eine Ber -
stopfung des Magenmundes an der Darmein¬
mündung durch Krebswucherungen schlimmster
Art festgestellt hatten samt der Unmöglichkeit
jeglicher Nahrungsverwertung . Am 2. Auguir
1927 — ein ganzes Jahr nach der überraschenden
Heilung , weil diese Frist von den Aerzten des
„Bureau des constations medicales " verlangt
wird — haben neun Aerzte des Bureaus die „voll-
ständige und unerklärliche Heilung mit den an ? »
schließlich«» Naturkräften " unterzeichnet .

Die katholische Kirche Krankreiche kauft die
ihr entrissenen Güter zurück

Paris , 10. Jan . Das Katholische Institut iix
Paris , dessen Gebäude im Gefolge des Tren -
nungsgefetzeS vom Jahre 1902 durch den Staat
beschlagnähmt wurde , hat diesen Bau dieser Tage
durch Kardinal Dubois um den Preis von
2 500 000 Frs . zurückgekauft . Das Gebäude , in
dem das Institut wirkt , ist das alte Karmeliten -
kloster in der Rue Baugirard . in dem 1793 in
den Revolutionstagen drei Bischöfe und 160
Geistliche erschossen wurden . Das Katholische In -
stitut konnte seit 1905 wohl noch in dem Gebäude
verbleiben , mußte aber einen hohen Mietpreis
zahlen . Jetzt scheint die Regierung ein Einsehen
zu haben , und dadurch war es wenigstens mög-
lich , daß die Kirche die ihr entrissenen Güter
zurückkaufen kann .

Schwächung des religiösen Lebens in der ang-
likanischen Kirche

London , 30. Dez . Das an Weihnachten er «
schienen « Jahrbuch der anglikanischen Kirche zvigi
einen starken Rückgang des religiösen Lebens in
dieser Gemeinschaft . Nach der „Westminster Ga -
zette " ergibt sich nicht nur ein „alarmierender
Rückgang " in der Zahl der Konfirmationen , Tau -
fen , Osterkommunionen und Sonntagsschulbesu -
chen, die Gläubigen lassen auch mit ihren frei -
willigen Spenden für kirchliche Zwecke stark nach .
40 000 Schüler weniger haben auf den Ruf der
Sonntagsschulen gehört ; 16000 österliche Kom -
munionen werriger , 11000 Konfirmationen wem »
ger werden in dem Jahresbericht aufgezählt , der
auch auf den Mangel von Kirchen m den rasch
aufschießenden Jndustriequartieren hinweist mit
folgenden Worten : „England ist in solchen Indu -
striepunkten so unchristlich wie überseeische Mis -
sionsgöbiete , und England kann ganz gewiß nicht
mehr eine christliche Nation in dem Sinne ge -
nannt werden , wie ihn die Borväter auslegten .

"

Crklärnug i»er rom »sch-^ajhoKsKtn geistlich -
' '

?eit der Ukraine ^ . .
Moskau . 9. Jan . In der ^

Miellen Organ der -ajtecmtfchf - . -w,
WOTTCiirlitur - ewe Milppe romych -katholischer
Geistlicher eine ausführliche Lohalitätserklärung
gegenüber der Sowjetregierung , die eine gewisse

lit der Erklärung hat , wie sie vorAehnlichkeit mit
etwa einem halben Jahre von der orthodoxen
Geistlichkeit abgegeben wurde . Die katholischen
Geistlichen , die mit Namen und Pfarrei aufge -
führt sind, geben zu , daß sie eine Zeit lang sici»
an polnische Amtsbrüder gewandt hätten und daß
von polnischer Seite auch versucht worden sei,
auf dem Wege über den katholischen Klerus in
der Ukraine eine antisowjetistische Propaganda zu
treiben . Von nun an würden alle Beziechung« ,
zu diesen Kreisen abgebrochen und der Verkehr
mit dem Heiligen Stuhl nur noch mit Bischöfen
im Bereiche der Sowjetrepublik aufrecht erhalten .
(Die Geistlichen gehören zur Diözese Kamenez
( Podolien ) ; aus einer Wendung in ihrer Erklä -
rung darf man den Anschluß anderer Diözesen
an diese Erklärung erwarten .)

Katholische Aussätzigemürsorgc
Es ist wenig bekannt , daß etwa 90 Aus -

sätzigenheime in Missionsländern von katholischen
Missionaren und Missionsschwestern geleitet wer -
den . In diesen Heimen werden mehr als 20000
Leprakranke gepflegt . In Afrika gibt es 37 solche
Asyle, in Ozeanien 24, tn Jndochina 10, in
Indien 9, in China 8 und in Japan 1 . Na6i
neueren amerikanischen Aufftellungen , die wir
nicht kontrollieren können , gibt es etwa 2 000000
Aussätzige . Es bleibt also auch der katholischen
Caritas noch ein großes Arbeitsfeld . Wohl die
besteingerichtete Leprakolonie befindet sich zu
Culion auf den Philippmnen . wo die amerikani -
sche Regierung 3800 Aussätzige von der übrigen
Welt .abgetrennt hat . E - spricht für den Seelen -
eifer der wenigen Missionspriester und Schwe -
stern , daß etwa 87 Prozent der Kranken vor de« :
Tode die Sakramente empfangen . Große katho -
lische Aussätzigenashle befinden sich auch zu
Kanton und Ceylon , wo je über 600 Kranke ge -
pflegt werden . Neben der Pflege wird den Krau -
ken auch die Möglichkeit der Erlernung von
Handwerken geboten . Es ist verständlich , daß sich
zur Aussätzigen ?siege nur immer wenige Priester
und Schwestern freiwillig melden . Jedes Jahr
läßt um die Weihnachtszeit der Verein zur Ver -
breitung des Gkrubens in den Vereinigten
Staaten den Ruf nach Aussatzpflegern und Aju -»
fatzseelsorgevn ergehen . Nie ohne einigen Erfolg .

»
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Karlsruhe
den 16. Januar jy . s

Ein Regensonntag
Grauverhängter Himmel . Lin feiner Riesel -

regen , der sich in die Aleider setzt , sich auf Herz und
kunze legt , verhinderte jede Fröhlichkeit . Un-
freundlich schleichen die Menschen unter ihren
Regenschirmen dabin. <£s ist verständlich , daß bei
diesem Wetter die Vereinsveranstaltungen zu ihrem
Rechte kommen . Hier sind vor allem die zahlreichen
ZNaskenbälle zu nennen, die schon mit kebbaftig-
keit eingesetzt haben , denn jeder verein ist bemüht ,
seinen obligatorischen Fastnachtsball zu veranstal -
ten. Damit muß schon nach den Weihnachtsfeiern
eingesetzt werden , denn die großen Säle sind schon
im voraus belegt . Auf diesen Bällen ist allerdings
wenig von der trübseligen Stimmung des Wetters
zu spüren , weit eher ist das Wetter zu der Nach-
ballstimmung passend. Die beiden großen Festhalle -
bölle , der Badenia Maskenball am Sams-
tag und der Harmonie - Maskenball am
Sonntag erfreuten sich eines überaus starken Be-
fuchs. Die Festhalle war an den beiden Abenden
der Schauplatz einer völkerbundstagung, die an
Intsrnationalität Genf weit in den Schatten stellte ,
denn nicht nur alle gegenwärtigen völkerstämme
waren vertreten, sondern auch die vergangenen , ja
selbst die zukünftigen hatten ihre farbenfrohen Ab -
ordnungen entsandt. Daß die Nationen um Karls -
ruhe besonders zahlreich vertreten waren, braucht
wohl nicht besonders erwähnt werden , wenn in
Genf die Uebereinstimmung der Völker ebenso rei-
bungslos zustande käme, wie hier beim Tanze,dann könnten wir froh in den politischen Himmel
blicken. -n.

Einer der Einbrecher in der
Znttizkasse verhattet

In Berlin wurde ein Mann verhaftet ,
mm dem man vermutet , daß er einer der Ein-
vrecher ist , die kürzlich in der hiesigen Justizkasse
eine größere Summe entwendet haben.

Der Llektro -Installateurberuf
In keinem Beruf herrscht eine derartige

Ueberfetzung wie im Elektro-Jnstallateurberuf .
Und doch sind tüchtige Elektroinstallateure
selten und deshalb gesucht . Welches sind die Ur¬
sachen dieses Mißverhältnisses ? Jeder Beruf -
anwärter glaubt , wenn er einmal zu Hause eine
Klingel angelegt hat , sei er schon ein Installateur .
Dabei vergißt er , das gerade beim Elektro-
installateur ein weitgehendes Maß fachtheoretische
Vorkenntnisse notwendig ist. Daran mangelt es
aber oft fehr . Wer ein tüchtiger Elektroinstallateur
werden will , muß unbedingt in der Theorie auf
der Höhe sein . Darin wird er auch in der Haupt -
fache bei der Meisterprüfung geprüft . Wer es
daher ernst mit seinem Beruft meint , bex der.
säume nicht, einen Fachunterricht zu besuchen,
wie er z, B. an der Fachschule für Elektro-
Installateure und Elektromechaniker in Karlsruhe
geboten wird. Die bisherigen Besucher sind fast
alle selbständig oder verdanken der Fachschule
angesehene Stellungen . Der Lehrplan der Schule
ist im Benehmen mit der Berufsorganisation
aufgestellt. Es gibt in Deutschland kaum eine
andere Fachschule für Elektroinstallateure , die
über gleich reich ausgestaltete Laboratorien und
Lehrmittel für den Fachunterricht verfügt. Da -
rum kann der Besuch der Fachschule jedem Elektro,
installateur und Elektromechaniker wärmstens
empfohlen werden . j

'

90. Geburtstag . Der Privatier Hermann Stähle
begeht heute in guter körperlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag.

70. Geburtsiag . Zeicheninspektor a . D . Wik-
Helm Schumacher, de : als erfolgreicher Erzieher
vieler Schülergenerationen große Verehrung ge-
meßt , feiert am 18. Januar seinen 70. Geburts¬
tag.

Ordtl . Versammlung der badische « Anwalts-
kammer. Die Badische Anwaltskammer hält am
A . Januar im hiesigen Justizgebäude eine ordl.
Versammlung ab.

Ein Jahr „Badnerland- Schwarzwald " . Difc
vom Badischen Verkehrsverband herausgegebene
Zeitschrift „Badnerland -Schwarzwald " eröffnet
mit dem vorliegenden Januarheft den zweiten
Jahrgang . Aus der abwechslungsreichen Folge
der monatlich erscheinenden Hefte durfte man
die Utberzeugung gewinnen , daß hier das denk-
bar beste Niveau gehalten wird . Sowohl die
'Qualität der vornehmen drucktechnischen Aus-
stattung mit der künstlerischen Reproduktion wir-
kungsvoller Bilder im Kupfertiefdruck wie die
Vielseitigkeit der redaktionellen Beiträge , in
denen sich die badische Heimat von allen Seiten
wiederspiegelt, sicherten dem Unternehmen eine
besondere Stellung in der Heimatliteratur . Das
ganze Land und alle , die das Erholungsgebiet
zwischen Main und Bodensee lieben, sind an die-
fer Zeitschrift interessiert . Das erste Heft 1928
ist wiederum in der Hauptsache auf das winter -
liche eingestellt, da sich voraussichtlich doch noch
manche Hoffnungen auf den Wintersport erfül -
len werden. Im Bilderteil ist das badische
Schneegebiet mit zahlreiche! neuen Motiven ver-
troten . Probenummern können kostenlos vom
Badischen Verkehrsverband, Karlsruhe , bezogen
werden.

Veranstaltungen
Badisches Landestheater . In der am Montag ,

den 16 . Januar , stattfindenden Volksbühnen-Auf¬
führung des Schwankes „Der Glückspilz " von
Gustav Rickelt bleibt der 4 . Rang für den allge-
ineinen Kartenverkauf vorbehalten. — Anzcn -
arubcrs „Viertes Gebot" kommt am Dienstag,
den 17 ., und Gustav Freytags Lustspiel „Die
Journalisten " am Donnerstag , den 19. Januar ,
zur Wiederholung. — Am Samstag , den 21.
Januar , wird das Lustspiel Kilian oder die gelbe
Rose " von Paul Kornfeld unter der SpieU.itung
Felix Baumbachs zur hiesigen Erstaufführung
kommen . — Am Sonntag , den 22. Januar , gehen

als Nachmittagsvorstellung wieder „Max und
Moritz " und „Die Puppenfee " in Szene. — Im
Konzerthaus wird abends „Der Raub der Sabi »
nerinnen " wiederholt. — Mittwoch, den 18 . Ja »
nuar , findet ein« Aufführung von Verdis Oper
„ D e r T r 0 u b a d 0 u r" in der erfolgreichen Neu-
einstudierung der vergangenen Spielzeit statt. In
dieser Vorstellung singt Armin Weltner als Gast
die Partie des Grafen Luna . Di« musikalische
Leitung hat Rudolf Schwarz und die szenische Lei -
tung Robert Ledert. Freitag , den 20. Januar ,
geht zum dritten Male Verdis Oper „Die Macht»
des Schicksals" in der Besetzung der Erstansfüh-
rung in Szene unter der musikalischen Leitung
von Josef Krips . Das Wert wurde von Otto
Krauß in Szene gesetzt.

Fasching in Baden - Baden . Für das am
Samstag , den 21 . Januar im Kurhaus statt-
sindende Künstlerfest „Eine Rächt in den
Tropen " macht - sich schon reges Interessebemerkbar, da der Stil des Festes jede Art von
Masken und Kostümen gestattet. Man wird dort
Jndier , Chinesen, Japaner , Indianer , Neger
Kannibalen sehen , aber auch Schiffsoffiziere,
Matrosen , Farmer aus Mexiko oder Argentinien,
englische Globetrotter , amerikanische Luxus-
reisende usw . Die originellsten und schönsten
Maskenkostüme werden mit wertvollen Preisen
ausgezeichnet. Herren in Frack oder Smoking
müssen ein karnevalistisches Abzeichen tragen .
Das ganze untere Kurhaus ist in eine märchen-
hafte Tropenlandschaft verwandelt mit Em-
geborenendorf, Götzentempel , Häuptlingszelt ,
weißen LuxuSyachten , Panoramen,

"
Urwald und

Sternenhimmel .

Aus den Vereinen
Kath. Männerverein St . Stephan . Langsam

beginnen jetzt fchon die Vorbereitungen des Vor-
standes vom Kath. Männerverein St . Stephan
zur LSjährigen Jubelfeier . Wie uns bekannt,
wurde , findet die Jubiläumsfeier am 6.
Mai statt. Hierbei wird der Verein eine neue
Fahne erhalten , die von Herrn Prof . Graf für
den Verein entworfen wurde. Der Kath. Müt -
terverein von St Stephan wird den Silberkranz ,
der Kath. Frauenbund die Fahnenschleife stiften.
Die Feier selbst wird am 6. Mai vormittags
9,30 Uhr mit einem Festgottesdienft in . St .
Stephan eingeleitet. Am Abend findet ini gro-
ßen Festhallesaal ein Bankett statt , bei deui die
vereinigten Gesangschöre der Konstantia, Süd -
stadt , Badenia und Kath. Gefellenverein, ca . 300
Sänger , mitwirken werden. Die Festrede wird
der Ehrenvorsitzende Herr Justizminister Dr .
Trunk halten . Voraussichtlich wird Herr Heisig
mit feiner Polizeikapelle das groß angelegte
Musikprogramm zur Ausführung bringen . Alles
in Allem wird der Vorstand des Kath . Männer -
Vereins St . Stephan , an der Spitze fein rühriger
1 . Vorsitzender Herr Stadtv . Halbich , das Mög-
lichste tun , um den Jubeltag des Verein? würdig
und feierlich zu gestalten.

Kath. Männerverein Badenia Mühlburg . Der
Verein hält am nächsten Sonntag , den 22. b . M .,
rf&enbs 8 Uhr, in den Räumen der Westendhalle
seine diesjährige, ordentliche Hauptversammlung
ab . Wir verweisen auf die Einladung an anderer
Stelle dieses Blattes . Da wichtige Beschlüsse auf
der Tagesordnung stehen , ist ein guter Besuch
erwünscht.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Lrnanvt : Anstaltsarzt Medizinalrat Dr. wil -

Helm M ö ck e l an der Heil- und Pflegeanstalt wies -
loch zum Anstaltsoberarzt zu Gendarmerieoberwacht -
meistern Gendarmeriewachtmeister Wilhelm 7? e e tz
in Strümpfelbrunn, Amt Mosbach , Gendarmerie-
Wachtmeister Franz Ehinger in Vehlingen , Amt
Waldshut, Gendarmeriewachtmeister Karl Heben -
st r e i t in Aülsheim, Amt Wertheim .

Entlassen: Gendarmeriewachtmeister Josef
Kögel in Gengenbach zwecks Uebertritts in den
Gerichtsvollzieherdienst .

Aus dem Gmchtisaai
Pfarrhauseinbrecher vor Gericht.

Heidelberg, 13. Jan.
Vor dem erweiterten Schöffengericht standen

heute die beiden Burschen , die im Oktober 1927
eine Reihe von Einbrüchen in Pfarrhäuser
verschiedener Landorte in der Nähe Heidelbergs
verübt haben : der 24jährige Schreiner Karl Otto
Kohl aus Heidelberg und der 22jährige Tag-
löhner Otto Quaty aus Gaiberg , beide ehemalige
Fürsorgezöglinge. Mitangeklagt wäre die 18 -
jährige berufslose Berta L a s ch i n g e r aus
Mönchzell wegen Beihilfe und der Schwager
Kohls, Gaß , wegen Hehlerei.

Die Verhandlung ergab folgenden Tatbestand:
In der Nacht zum 11 . Oktober stieg Kohl mittels
einer Leiter durch ein Fenster des 2. Stockes
in das

evangelische Pfarrhaus in Gaiburg
ein , öffnet « die doppelt verriegelte Haustür und
holte Quaty , der sich hinter dem Hause versteckt
hatte, herbei . In dem Studierzimmer erbrachen
die Angeschuldigten eine Schublade des Sekretärs
und entwendeten hieraus , sowie aus dem unoer-
schlössen «» Schreibtisch eine große Anzahl Wert-
gegenstände — Uhren, goldene und silberne Uhr -
ketten . Armbänder , Ringe, alte Münzen, einen
Lederkosfer u . a . — im Gesamtwerte von etwa
4000 Mark. In der Nacht zum 20. Oktober dran-
gen Kohl und Quaty in das #

katholische Pfarrhaus in Gauangelloch
ein , durchsuchten zwei Zimmer, sprengten mittels
eines Dolchetz , den K. bei sich trug, eine Geld-
kassette auf und entwendeten etwa 600 Mark , so¬
wie Dollars , Franken und Gulden, außerdem
silberne Bestecke, Stoffe, Schuhe u. a.

In der Nacht zum 26. Oktober drückte der An -
geklagte K . an dem

katholischen Pfarrhaus in Sinsheim
eine Fensterscheibe ein, um so in das Haus zu ge»
langen , feinem außen wartenden Freunde Q . von

innen die Türe zu öffnen und sodann den ge-
planten Diebstahl auszuführen ; die Burschen lie-
ßen jedoch von ihrem Vorhaben ab. da sie gestört
wurden.

In der Nacht zum 29. Oktober stieg K. durch
ein Kellerfenster in das

katholische Pfarrhaus in Lobenseld
ein , um dem O . und der Berta Laschingen , die
außen warteten, die Haustüre zu öffnen . Die
Ausführung des beabsichtigten Diebstahls wurde
durch das Erscheinen der Wirtschafterin vereitelt.
Bei Begehung der Tat trugen K . und O . Dolche
bei sich. Den Angeklagten K. und O . war außer -
dem zur Last gelegt, nach dem Einbruchsdiebstahl
in Gauangelloch die Türe zur Kirche daselbst mit
einem Sperrwerkzeug geöffnet und mittels eines
Stemmeisens das Tabernakel in der
. irche zu erbrechen versucht zu haben.

Kohl , der wegen einfachen und schweren Dieb-
stahls mit 2 und 9 Monaten Gefängnis vorbestraft
und im Oktober 192 ? aus Berlin ausgewiesen wor -
den ist, beantwortete trotzig die an ihn gerichteten
Fragen, leugnete den Einbruch in die Kirche ab , gab
die anderen verbrechen rückhaltlos zu, ja nahm sie
ganz auf sich und erklärte haßerfüllt, die Für -
sorgeerziehung sei an seiner Entgleisung
schuld. Nach seiner Darstellung hat <ZZ. , mit dem er
arbeitslos, Hilse erwarteten, bekannt geworden ist,
vor dem Fürsorgeamt, von dem beide, mittel- und
bei den Straftaten nur zugeschaut . Auf die Frage,
was er zu feiner Entschuldigung vorzubringen habe,
sagte K . heftig : „Ich hab 's gemacht und damit fer-
tigl " CQ trat nicht so unverschämt aus wie A. Auch
tig ! " ©. trat nicht so unverschämt aus wie A . Auch
er stellte den Einbruch in die Kirche in Abrede . Im
übrigen hat er Schmiere gestanden , .gehorcht" und
war dabei, als die schönen erbeuteten Sachen „ins
Koffer le vom Pfarrer " verpackt wurden,
von dem Diebesgut erhielt er einen erheblichen Teil
und er , dem vor dem ersten Einbruch drei Eßmarken
der Fürsorge rettende Strohhalme waren, verbraucht
jetzt in sechs Tagen hier und in Mannheim 500 Mk.
Nun steht er wieder am Arbeitsamt. Aber auch A .,
der seinen Teil der ersten Beute in Frankfurt ver-
kauft und verputzt bat, muß sich bald wieder am
Arbeitsamt einstellen . So fanden sich die Freunde
wieder und schmiedeten den neuen Plan , teilten auch
die Beute von Gauangelloch und fuhren , nachdem
K . das Silber in Berlin verkauft , gemeinsam nach
Kaiserslautern , elegant gekleidet und mit Horn¬
brille, nach Bedarf sich falscher Namen bedienend .
Dort stellte K. seinem Schwager G . den 03 als
weitgereisten Kaufmann vor und händigte ihm für
freundliche Aufnahme und Bewirtung Devisen im
werte von 200 Mark aus . G. fragte sofort er»
staunt : „Ist das Geld gestohlen ? " ließ sich aber
beruhigen und steckte die Dollar, Gulden und Fran -
ken ein.

Die Angeklagte Laschinger, eine nach dem Gut-
achten des Bezirksarztes Dr. Holl an Epilepsie
leidende , sexuell entartete und haltlose, intellektuell
aber normal entwickelte Persönlichkeit , hat unter
dem Einfluß G .'s , der ihr gefiel , bei dem letzten
(Einbruch insofern mitgewirkt,

'
als sie über die Ein-

richtung des Pfarrhauses, in dem sie stch auskanNte ,
Auskunft erteilte, außerdem wache stand und sogarbis zur Aüchentüre mftging.

Staatsanwalt Dr. Morr beantragte gegen Kohl
eine Gesamtstrafe von S Jahren Züchthaus, gegen
Guaty , der weniger vorbestraft und weniger betei-
ligt ist, q—5 Jahre Zuchthaus, gegen die kaschin -
ger, der mildernde Umstände zuzubilligen sind, we-
gen Beihilfe zu dem versuchten Diebstahl eine Ge -
fängnisstrafe von einigen Monaten und gegen G.
wegen Hehlerei auch eine Gefängnisstrafe .

Das Gericht verurt^ lto üfaSI zu S ZaSren B
Monaten Zuchthaus, Quaty zu 2 Jahren Zucht¬
haus und erkannte beiden die Ehrenrechte auf die
Dauer von » Jahren ab. Die kafchinger erhielt 2 lA
Monate Gefängnis. G. wurde freigesprochen .

TaseS - Anzewss
für Montag , den 16. Januar 1328

Badifches Landestheatcr . Abends VA Uhr: „Der
Glückspilz ".

Stadt. Festhalte. Abends 8 Uhr: 4 . Volks-Sin -
fonie-Konzert.

Badische Lichtspiele. Abends 8X Uhr: „Stolzen¬
fels am Rhein",

ria -r ' ~ —Gloria-Palaft. „Königin Luise".

( ienerafTerRammlnneen

Ausserordentliche Generalversammlung der
I . G. Farben.

Frankfurt a . M . In der heutigen stark
besuchten ausserordentlichen Generalversamm¬
lung der I . G . Farbenindustrie A .-G ., die über
die bekannten Beschaffungspläne zu be-
schliessen hatte , waren über 300 Aktionäre an¬
wesend mit 912672500 Mk . Aktienkapital , die
712 672 500 Mk. Stammaktien und 160 Millio¬
nen Vorzugsaktien Lit . A . und 40 Millionen
Mark Vorzugsaktien Lit . B . vertreten . Zur
Begründung der Anträge nahm der Vor¬
sitzende Bezug auf die Veröffentlichungen , die
im Anschluss an die letzte Aufsichtsrats¬
sitzung auf Veranlassung der Verwaltung in
der Presse erschienen sind . Die neuen Mittel
sollen teils zur Sicherung der stark gestiege¬
nen Umsätze , teils zum Ausbau der nun er¬
schlossenen Oelgebiete Verwendung finden .
Den Anträgen der Verwaltung entsprechend
wurde der Vorstand zur Ausgabe der bekann¬
ten Obligationsanleihe von 250 Millionen Mk.
ermächtigt . Die Versammlung beschloss fer¬
ner , 60000 Stück Vorzugsaktien Ser . A über
je nominell 1000 RM. in Stammaktien umzu¬
wandeln . Volle Dividendenberechtigung dieser
Aktien beginnt mit 1. Januar 1928. Auch
im übrigen sollen diese Aktien , von diesem
gestellt werden . Der Aufsichtsrat wurde er¬
Zeitpunkt ab den alten Stammaktien gleich -
mächtigt , die durch diesen Beschluss beding¬
ten Satzungsänderungen bezüglich der Vertre¬
tung der Gesellschaft und der Hinterlegung
von Aktien zur Generalversammlung vorzu¬
nehmen , ebenso einen Zusatz zu § 13 des Ge¬
sellschaftsvertrages , wonach das Recht auf
Dividende ruht , solange Aktien sich im Besitz
der Gesellschaft befinden oder zu ihrer Ver¬
fügung stehen . Ueber die geschäftliche Lage
allen Geschäftszweigen gut beschäftigt ist
wurde berichtet , dass das Unternehmen in
und , wie schon im Anschluss an die letzt«
Aufsiehtsratssitzting - mitgeteilt wurde , für das
abgelaufene Geschäftsjahr mit einer Dividende
von 12 Prozent für die Stammaktien gerechsst
werden kann .

Herausgeber und Verlepsr : Badenia , A. -G . kür
Verlag und 7>rnckerei , Direktor Wilhelm Johner,
Karlsruhs .. B. Hauptschriftleitung : Dr I . Th.
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auswärtige Politik und Feuilleton: Dr. H. A.
Berger wr Anze gt.» an' R >klamen : Otto Kraus,

sämtlich» in Karldrnh» Stmnstnch ? IT.
Rotationsdruck der Badenia . A -G .
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Teilzahlung
Franko -Lieferring

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hirscbstr

Auf größeres
verflcherungsbLro

Bolontöm
möglichst mit Jahres -
Handeleschulbildung auf
1 . April gesucht .

Bewerbungen u. 267
a . d . Geschaltes!, erdet,

bei der Kriegsstraße .

Gloria -Palast
□□ am Rondellpia ' z □ □

Jagdhund Deutsch -
Kmztzaar u 2. Leid.
Iiüse , auffallend schön.
T>er,7Zm groß , ges und
u oha. Zehl . preia

'iuo .—
Aorkftratze 27 II - r.

Heute und folgende Tage !

Das mit grosser Spannung erwartete
wunderbare deutsche Ffimwefk:

Königin
Luise

Haupt - und Schlussteil des grossen
historischen Filmgemäldes

In der Hauptrolle :

ffBady Christians
Der Eindruck dieses Kunstwerkes
ist tief und unvergessjich !

Jugendliche haben Zutritt !

Beginn der Vorstellungen
3 , 5 , 7 und 9 Uhr
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! Der Sport öes Sonntass «
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Sport unD RuvNsunl
Sport und Rundfunk sind zwei Faktoren, der^n

Entwicklung in den letzten Jahren einen gerade«
zu verblüffenden Aufschwung genommen hat.
Daß zwischen ihnen kein grundsätzlicher Zu -
sammenhang besteht , außer ihrer Popularität ,
ist eine selbstverständliche Feststellung. Aber das
siae dient dem anderen . Der Sport bringt Er-
eigniffc von dem heutigen Menschen „ Welt-
erschütternder" Bedeutung und der Rundfunk läßt
seine Hörer derartige Ereignisse miterleben ; diese
Unterhaltungsart soll hier geschildert werden.

Fußballkampf , Pferderennen . Sechstagerennen,
Leichtathletikmeisterschaft — sei es in Königsberg ,
Dortmund , Berlin oder Hamburg . Zehntausende
von Menschen fiebern außerhalb des Spielfeldes
_ Meinungen prallen aufeinander — im Feld
und im Ring der verbissene Ehrgeiz der Kämpfer
— über allem der ahndende Spielleiter . —

Dazu der Ansager am Mikrophon. Er steht
isoliert da, fiebert in der Erregung der 50 000 ;
um ihn schwillt die Spannung , um ihn, der in
entrückter Masse steht und spricht , wenn alle
irgend fühlen . Er hat die Aufgabe, vielen Tau »
senden von Hörern das sportliche Ereignis zu vec»
bildlichen , verwandelt er doch Schau in Wort,
zu der sich für den Hörer das tobende Für und
Wider der Kampfstätte gesellt . Er ist vox populi .
Stimme des Volkes , sammelt er doch mit elemen-
tarer Gefühlsmäßigkeit dieses Fluidum fana -
tischer Besessenheit , dieser Beifalls - und Protest -
kundgebungen, um alles im tausendfach geladenen
Ausdruck wieder von sich zu geben . Wer ist stark
genug, neunzig Minuten lang zu impovisieren.
sich zum Propheten und Seher de! Irdischen zu
machen . Raum und Welle zu überbrücken , um in
übersprudelnder . Bruchteils von Sekunden über-
dachter Rede das Gesehene zu schildern ? Dieses
Können ist nicht jedermanns Sache; seine unvoll-
kommene Ausführung ist schon eine Kunst.

Welche Sportübertragung wird
den Hörer wohl am meisten befrie -
digen ? Sicher ein Kurzstreckenlauf, denn er
birgt in wenigen Sekunden atemberaubende
Spannung ; dann das Pferderennen oder das
Radrennen , denn hier steigert sich eine Jagd oder
ein schöner Kampf durch die Raserei der Zu-
schauer zur unvergeßlichen Episode . Fußball kann
während der ganzen Dauer eines Sieles bann-
bezwingend sein ; aber der Sprecher muß er-
müden, wenn seine Nervenkraft ihm überhaupt
gestattet, anderthalb Stunden ununterbrochen zu
erzählen und mitzuleben. Und gerade hier ist er
mehr wie irgend anderswo Seher , der den Vor -
gängen vorauseilen muß.

Es ist egentümlich, daß sich ziemlich sämtliche
Sportarten zur Übertragung eignen, wenn auch,
wie gerade beim Tennissport , Schwierigkeiten
nicht zu verkennen sind. Allerdings mutz man
der Volkstümlichkeit jeder Sportart Rechnung
tragen . Denn der Hörer - — -

Und da sind wî bei einer Hauptperson'
angelängt , nämlich dem Radiobesitzer , der 'diese
Uebertragungen als Besonderheit verstehen uno
würdigen lernen wird. War er vorher noch nie
auf dem Sportplatz , dann wird sein Interesse
geweckt sein. Als Sportsmann wird er mit
geistigem Auge die Worte des Sprechers auf-
nehmen, wird jubelnd einfallen in die Wogen der
Begeisterung, die ihm entgegentönen.

Derweil erfüllt sich die Mission des Mannes
am Mikrophon . Er wird Wegbereiter für
den Sportgedanken und wird in seinem eigenen
Sein und Wesen Dichter und Mann semeS
eigenen Wollens und Schöpfenz.

Max Haas .
•

Boren und Kultur
Bon Alexander Stelzmann .

Der Boxkampf ist der Generalnenner unter
den Zählern ausgeprägtester , mechanisierter Kör-
perzüchtung, wie Sechstagerennen . Kanaldur .h-
schwimmen .

Als Verteidigung gegen Angriffe ließe er sich
rechtfertigen, wäre der Boxkampf sogar vorneh-
mer . ritterlicher zu nennen als oer ungleiche
Kampf der Feigheit mit der Schußwaffe, der den
Angreifer den durch nicht gerechtfertigten Borteil
der geschützten Entfernung gibt .

Wo aber das rem Kämpferische den Geist ab-
stumpft, ist nicht mehr das Olympia der
Alten , ist das Theatruu . Maximum im verlö -
sehenden Rom, ist nicht mehr der stellung-
nehmende Diskuswerfer , sondern die johlende
Arena . Der siegende Faustkämpfer tritt dort erst
spät in seiner ganzen brutalen Realität , in blö-
dem Hochmut . Nichts Idealisiertes , Geistiges
schaut aus dem Körper und Kopf der bekannten
Bronzefigur aus Rom nach den Zuschauern hin.
Sind wir schon dahinunter geglitten auf der
Wellenlinie der Kultur ?

Den „Wilden" ebenso unbekannt wie da»
Riesenschlachten europäischen Weltkrieges, ist
dieser Vorzug der sogenannten Kulturvölker ein
Zurückfallen auf die untersten Stufen . Ist darin
unsere Kultur nicht ein Minus an Wille« zur
wahren Kultur , zur Pflegsamkeit aller Regun-
gen des dualistischen Menschenwesens ? Sie ist
ein Nichts , ein Loch der Abschluß eines gähnen-
den Schachtes ohne Grund . Sie Kultur der Faust
ist der Mechanismus der Maschine roh zuhauen-
der Kraft ohne day es im Parallelogramm der
Kräfte zu einer angleichenden Diagonale käme ,
zu einer vermittelten Gleichung nicht _ btoß
des Muskelstärken und unteren Sinne . Selbst
der Fetichismus der Naturvölker bedeutet letzten
Endes etwas über das Zeitliche und Endliche
Hinausgehendes . Das Boxen ist mehr als Feti-
kismus , ist Anbetung ehester Körperlichkeit .
Das Boxen möchte ich als das Produkt gleicher
Faktoren von der nämlichen, öden Rohheit zu¬
packender Faust formulieren , als das gegenseitige
Ausspielen wohl ausgebildeter und einseitig ge-
pflegter Muskelpakete und Schläger. Als solches
ist es eine Entartung , ein schreiender Mitzklang
in unsrer Zeit der Not, zumal wenn es so hoch
entgolten wird wie jüngst in Chicago . 160000
Menschen, höchste Eintrittspreise , 9000 Polizi¬
sten, 6 Millionen Mark als Bezahlung der zwei

rstZämpfer waren die Exponenten in diesem

jxt Bilanz unserer Kultur ist bedenklich. Der
Borhang ihres Tempels zerriß . Den Jungen , sie
suchen und schauen , klafft hier ein Riß entgegen,
enthüllt sich em Götze , den anderhalb Jahrtau -
send das Abendland verborgen, gebunden hielt,
bis ungehemmtes Amerikanertum mit leichtern
Anlauf das müde Abendland überrannte . Diese
Maske aber unserer Tage ist eine Verzerrung
der Kulturempfindung ^n und reiht sich Jazz
und Negertänzen würdig an .

Europa , wo find deine Granite geblieben?

llm die Wö-lltsche Meister.
Matt

Eintracht Frankfurt — SL .D. 4: 1 .
Bayern München — F .D. Saarbrücken 10 :2.
Sickere Stutgart — ManheimWaldhof 1 :0.
Der gestrige Sonntag hat in der Meister-

schaftsfrage bereits eine entscheidende Wendung
gebracht . Die Aussichten des Karlsruher Fuß -
balloereins, in den diesjährigen Schlußspielen eine
bedeutende Rolle zu spielen , sind durch die pro-
grammäßige Niederlage gegen Eintracht Frank-
furt wesentlich gesunken und es steht zu hoffen ,
daß die Karlsricher Elf, die ihre nächsten Spiele
wieder mit Vogel und Würzburger bestreitet , chre
alte Kampfkraft bald wiedergewinnt. Obwohl das
Frankfurter Ergebnis ziemlich hoch ausgefallen
ist , hallen die Karlsruher Gelegenheit, bei dem
bis kurz vor Schluß feststehenden 2: 1 den Aus-
gleich zu erzielen . Aber im gegebenen Augenblick
waren die Stürmer zu aufgeregt, um Erfolge er-
reichen zu können . — Kickers Stuttgart kamen im
Trefefn gegen den geschwächt antretenden Rhein-
meister Mannheim -Waldhof zu ihrem ersten Sieg,
der dem Spiewerlauf entsprach . Trotzdem ist er
als glücklich zu bezeichnen , denn in schnellem
Tempo verliefen zwei Drittel der Spielzeit tor-
los und erst im letzten Drittel schoß Keßler den
siegreichen Treffer, der von 12 000 Zuschauern
stürmisch bejjubelt wurde. — Die erste Zweistellige
schafften wie im Vorjahre die Münchener Bayern ,
obwohl sie ohne Pöttinger spielten . Saarbrücken
leistete wie vergangen« Woche in Karlsruhe eine
Spielhälfte hindurch überraschenden Widerstand:
dann waren sie mit ihren Kräften zu Cnde ^ und
mußten Tor auf Tor hinnehmen. Dem Spiel
war eine besondere Ehrung der Saarländer vor-
ausgegangen . — Die Lage ist nach wie vor un-
durchsichtig. Es scheint, als sollte der Kampf um
die Beteiligung an der deutschen Meisterschaft ein
Duell Fürth — München werden. Selbstver-
ständlich macht auch Eintracht Frankfurt eine
große Chance geltend .

Tabelle .
, Spiele . - Punkte.

Bayern München 3 5
Worms 2- 3
Eintracht Frankfurt 3 3
Kickers Stuttgart 3 3
Fürth 1 2
K.F .V .
Waldhof

3 2
<■ 1 —

Saarbrücken 2 —

Runde der Zweiten und Dritten
Gruppe Südost. .

1. F .C. Nürnberg — 1860 München 2 :0.
D.f.R. Fürth — V.f.L . Stuttgart 2:2.
S .C. Freiburg — Union VLckiugen 2 :2.
Mit Ausnahme von Wacker München und

Phönix Karlsruhe , deren Begegnung ab-
gesagt wurde, weil Wacker aus dem Olympiaspiel
noch Verletzte hatte, stand alles im Kampf. An
einem Sieg der N ü r n b e rg e r gegen den alten
Rivalen 18 6 0 München hatte niemand ge-
zweifelt ; daß aber der vorjährige Meister Süd -
bayerns eine folche Schlappe würde einstecken
müssen , war doch nicht vorauszusehen.

Das größte Interesse dieses Sonntags fand das
Abschneiden des wieder erstandenen B .f.B.
Stuttgart gegen den nordbayerischen Dritten,
V .f.R . Fürth , in Fürth . Beide Gegner hallen
das erste Spiel gewonnen und dabei recht gut ge-
fallen . Sie trennten sich gestern nach einem von
V . s.B . Stutgart leicht überlegen durchgeführten
Spiel unentschieden und teilen sich damit in die
Punkte.

Zwei alte Bekannte aus den Aufstiegsspielen
zur Bezirksliga standen sich gestern wieder einmal
in den Spielen um die süddeutsche Meisterschaft
gegenüber. Sportklub Freiburg gegen
Union Böckingen . Das bedeutete von vorn-
herein Kampf zweier Gegner mit ungefähr dem-
selben System und den gleichen Eigenschaften ,
Schnelligkeit , Energie und gesunde Härte. Die
Böckinger holten aber wider Erwarten ihren ersten
Punkt und werden damit vollauf zufrieden sein,
wenn auch der technisch weit bessere Sportklub
dem Spiewerlauf nach hätte gewinnen müssen.

Stand der Spiele .
Nürnberg s 4 10: 1
B .f .B . Stuttgart 2 3 10 :4
B .f.R. Fürth 2 3 5:4
Wacker München 2 3 4:3
Sportklub Freiburg 2 2 3 :3
1860 München 3 2 3: 10
Union Böckingen 3 1 4:6
Phönix Karlsruhe " 2 0 3:11

K. A .
Gruppe Nordwest.

F . Sp.D. Mainz - F .Sp .V. Frankfurt 2:3.
)teu Isenburg — Rot weiß Frankfurt 0 :0.
B.f.C . Neckarau — Saar 05 Saarbrücken 6:0.
Borussia Neunkirchen — Ludwigshafen 03 1 :2.
Für den in Mainz steigenden Kampf F .Sp .V.

Mainz — F .Sp .V. Frankfurt traute man
dem Mainmeister einen Sieg zu ; er fiel knapp aus,
aber er kam und damit zwei weitere Punkte für
den Favoriten dieser Gruppe.

Reu - Isesenburg griff erstmals ein und
halle als Gegner einen alten Bekannten, Rot -
Weiß Frankfurt ; das Ergebnis spricht zwar

für schlechte Slürmerleistungen , aber die beider¬
seits gute Deckung holte trotzdem «inen Pimkt.

Am besten schnitt entschieden der Rheinkreis
ab. So holte Neckarau gestern seinen zweiten,
ganz überlegenen Sieg gegen Saar 05 Saar »
» rücken , der in diesen Spielen wohl nichts zu
bestellen haben dürfte und Ludwigs Hafen 03
stellte seinen Sieg über den V .f.R. Mannheim

unter Beweis , indem die
Elf auch

' in der Meisterschaftsrunde erstmals gleich
legen Borussia Neunkirchen , die damit
ihr drittes Spiel verlor, zum Erfolg kam und
zwar auf fremdem Platz . Ein schwarzer Tag für
die Saarländer , denn auch ihr Meister verhör in
München . Die drei Saarvertreter mußten gestern
18 Tore einstecken , denen sie nur drei entgegen-
setzen konnten .

Stand der Spiele .
F .Sp .V . Frankfurt 3 5 7:5
V .f.L. Neckarau 2 4 9: 1
Ludwigshafen 03
Rot-Weiß Frankfurt

1
2

2
2

2:1
1 :1

V .f.L. Neu -Isenburg 1 1 0:0
F .SP .V . Mainz 1 2:3
Saar 05 Saarbrücken 1 0:6
Borussia Neunkirchen 3 — 4:8

K . A.

Die Niederlage des K. F. B.
in Frankfurt

Eintracht Frankfurt — St. F . « . 4 : 1 (2 :0).
(Eigenbericht.)

2Kit welchem Interesse man in Frankfurt dem
Erscheinen des Karlsruher Fußballvereins ent-
gegensah , beweist die Zahl von 12 000 Zuschauern.Sie kamen alle auf ihre Kosten , denn es ent-
wickelte sich ein wuchtiger , abwechslungsreicher,aber stets fairer Kampf, in dessen Verlauf fport-
lich hochstehende Leistungen geboten wurden . Vor
dem Spiel standen sich die Reservemannschaften
beider Vereine gegenüber. Beim K . F . V wirkten
Vogel und Würzburger mit . die sich nach längerer
Pause gut einführten . Das Spiel endete mit
einem knappen 1 :0 - Sieg der Eintracht , deren
Erwachter einige Schüsse Bogels famos meisterte.Dann betraten die Meistermannschaften den
Platz; sie stellten sich dem Spielleiter Maul -
Nürnberg in folgender Aufstellung:

or . if V*
ra Trumpp ; Schütz , Kirchheim ;

K^bert Goldammer, Müller ; Schaller, Döpfer,Dietrich , Kisftnger. Kellerhoff.
^ .? ,

°/lsruher F . V . : Waßmannsdorf ;
Gunther , Trauth ; Lange, Grote , Reeb ; Reisch,Kastner, Link, Bekir, Quasten .

Trotz schlechter Witterung war der Eintracht -
Verfassung. Nach dem Eintracht -

ÄL ' Ä ; - ^ Mannschaften sehr nervös.
.Quasten . schießt freistehend daneben ; auf der
Gegenseite geh: ein Schutz Schallers haarscharf
<KÄ » ^ -r verblüfft durch technische
^ °^ ' st" ngen

^
D-e K. F . V .-Läuferreihe isteher auf den Beinen wie die gegnerische , aber

| pch zaghaftes Abspiel und ungenügende
bre,er Vorteil wieder ausgeglichen.

hez 15- Minute zur ersten
w L sch-eßt unheimlich scharf auf die
Netzwand . Semen direkten Schuß meistert Waß-
mannsdorf knapp . Auf der Gegenseite schießt
Kastner vor leerem Tor aus schwieriger Stellung
daneben. Die Eintrachtsabwehr zeigt sich den
vermehrten gegnerischen Angriffen , auch mit zehn
Mann spielend , gewachsen . Trumpp lenkt einen
überraschenden Schuß Quastens zur Ecke . Das
Spiel nimmt dann ausgeglichenen Verlauf .
In der 27. Minute macht sich der Eintrachtshalb -
rechte einen Fehler Grotes zunutze und schießt
für Waßmannsdorf unhaltbar das Führungstor
für Eintracht. Diese wacht, wieder vollzählig, auf
und gibt der K. F . V .-Abwehr schwierige Auf-
gaben zu lösen . Waßmannsdorf und Reeb zei -
gen vorzügliche Abwehrleistungen. Der Ein -
tracht-Jnnensturm läßt auch sogenannte „Tot -
sichere" aus . Die Karlsruher kommen nicht mehr
zu sich ; ihre Läuferreihe kann die ausgezeichneten
gegnerischen Flügel nicht halten und so bleibt
Eintracht fast dauernd im Angriff . Zwei Ecken
für K. F . V. und ein Strafstoß Bekirs, die nichts
einbringen, können das Resultat nicht ändern .
Nachdem ein Gedränge vor dem K . F . V .-Tor
sich gelöst hat, schießt der Eintrachtmittelläufer
gerade vor dem Pausenpfiff , für den Torwart
vielleicht haltbar , das 2. Tor .

Nach dem Wechsel besinnen sich die Karlsruher .
Zwei Torgelegenheiten für Eintracht bringen
keinen Erfolg. Reisch geht mit einer Steilvorlage
Links auf und davon; bevor er zum Schuß kommt,
wird er im Straftaum von hinten zu Fall ge-
bracht . Der K . F. V. übernimmt nun das Kom-
mando und drängt stark . Einen Strafstoß Langes
köpft Link knapp neben das Tor . Bekir hat mit
seinen Schüssen keinen Erfolg . Nach 26 Minuten
wird ein Durchlauf Ouastens zur 7. Ecke gewehrt ;
diese kommt nach kurzer Abwehr nach links und
Quasten schießt unhaltbar das Ehrentor . Der
Platzverein zieht zur Sicherung der wertvollen
Punkte die Halbstürmer zurück . Der K. F . V.
läßt weiterhin hervorragende Torgelegenheiten
aus . Ein Schuß Bekirs geht an dem zu spät
sich werfenden Torwart vorbei — ins Out .
Immer noch steht es 2 : 1 . Die letzten 10 Spiel -
Minuten bringen den Karlsruhern eine un -
erwartete Ueberraschung. Eine Flanke Keller-
hossS wird nach schlechter Abwehr von Schaller
eingeschossen. Beim aussichtslosen Stande von
3 : 1 ist der K . F. V. immer noch überlegen ; un -
glaublich , was für Torgelegenheiten ausgelassen
werden. Dann schießt der rechte Eintrachtläufer
eine Vorlage des Halbrechten noch zum 4 . Tor
ein, bei dem der Jubel des Siegeranhanges keine
Grenzen mehr kennt.

Die Karlsruher Mannschaft hatte :rt
Trauth und Bekir zwei überragende Leute . Die
übrige Mannschaft kam über ihre Durchschnitts-
leistung nicht hinaus . Kastner war energisch,
aber zu eigennützig ; darunter litt der Fluß des
Angriffsspiels. Schwach war die Läuserreche in
defensiver Hinsicht ; beim Druck der Mannschaft
am Gegnertor bewährte sie sich aber .

Der Sieger stellte nicht etwa eins in asten
Teilen ausgeglichene Elf ; ausgezeichnet war das
Spiel des linken Flügels , des Mittelläufers und
der Verteidigung. Dagegen fielen Halbrechts und
linker Läufer ab. Schiedsrichter Maul -Mirn -
berg leitete fehr korrekt. -n-

Kreisliga Mittelbaden
Snielingeu — Mühllmrg 1 :4.
Frinikonia — Germania Durlach 2:0.
Darlanden — Rüppurr 2 :1 .
Beiertheim — Baden 5: 1.
Söllingen — Südstern 3:1 .
Bruchsal — Forst 1 : 1.
Die Mühlburger reißen sich Ausauunen .

das zeigt der überraschend glan « Sieg m Knie -
lingen . Im Hauptkampf des Tages blieb
Frankonia über die Durlacher Ger -
manen siegreich. Daxlanden begnügte sich
gegen Rüppurr mit einem recht mageren Tor
ergebnis. Beiertheim dagegen rupfte den
FC . Baden schon wesentlich empfindlicher.
Söllingen ließ dem Südstern die Ruß . die
ich ihm aufgab, nicht knacken ; die Punkte hängen
in Söllingen , was durchaus nicht überrascht , auch
Mühlburg und Frankonia ließen dort Federn .
Bruchsal konnte es auch auf eigenem Platz
nicht verhindern, daß Forst wieder einmal einen
weiteren Punkt holt .

Der nächste Sonntag führt die Fran -
konia nfich Rüppurr , Durlach hat
Beiertheim zu Gast, Söllingen empfängt
Daxlanden , Knielingen erwartet Bruch -
sal , Baden muß nach Forst und muß ge -
Winnen, sonst ziert es das Ende der Tabelle .

Tabelle der Kreisliga .
Mühlburg 17 30 53 :22
Frankonia 17 28 52:27
Germania Durlach 17 26 59:2:
Daxlanden 18 23 42:26
Beiertheim 18 21 39 :29
Südstern 17 19 33:38
Knielingen 17 16 42:43
Rüppurr 16 11 43 :48
Untergrombach 17 11 29:50
Bruchsal 18 15 28 :36
Söllingen
Baden

17 9 • 35:57
16 7 30:50

Forst 17 6 29:06

Frankonia Karlsruhe — Germ , vurlach 2 :0 (2:0) .
Die Sport- und Fußballsensation des gestrigen

Sonntags in Karlsruhe war ohne Zweifel da* Spiel
obiger Gegner , die beide über eine gleichwertw
qualifizierte Mannschaft verfügen. Diese Spiele
waren immer interessant , ihr Ausgang und Erfola
stets mit wechselndem Glück verbunden . Diesmal
war Frankonia der glückliche Sieger , ich sage glück¬
lich; denn Germania spielte einen schönen Fußball ,
vielleicht war es das schSnst« und beste Spiel, das
Germania in dieser Saison lieferte . Aber nicht
weniger Klasse zeigte Frankonia, nur hatte sie dazu
noch das Glück , die gegebenen Chancen prächtig
auszunützen . Gleich nach Anspiel von Frankonia
fällt schon in der ersten Minute der erste Treffer;
ein wohlplazierter Strafstoß aus 20 Meter über die
Köpfe hinweg ins Germaniator. Und etwa fünf
Minuten später sitzt die zweite Bombe im Ger«
mania-Seiligtum, nach glänzendem Durchspiel des
rechten Sturmflügelz der Frankonen . Die Vertei-
digung der Germanen war zu weit aufgerückt. 3 »
der Tat , das nennt man Ueberrafchungstore . Beide
Mannschaften überboten sich weiterhin an Tempo ,
Technik und Bombenschüsse. Vor beiden Toren kam
es zu brenzlichen Momenten . Frankonia: Tor -
Hüter Baier war Meister seines Faches . Dieser
Spieler entzückte förmlich durch seine Raffinesse
und Gewandheit, auch der Ersatzwächter Germania- ,
Flaischmann, bewährte sich nach den zwei Mißer -
folgen in den ersten fünf Minuten, nachher recht
gut . Nach Halbzeit hatte Germania etwas mebr
vom Spiel, icher keine Lhance wollte gelingen .
Kauffeld setzt zwei prächtige Flachschüsse knapp
neben die katte. So etwas nennt man Pech .
Frankonias Stärke lag im Sturm, vor allem Mitte
und die zwei Außenstürmer , Burger und Gottmann .
Germanias Stützen waren diesmal die käufer, vor-
ab Vollmer und Meinzer . Hagl wie immer die
„allgegenwärtige" Schußkanone

'
. Frankonia hat

durch diesen Sieg Germania überholt und rückt an
den zweiten Platz auf, Germania ist auf Nr. 3
plaziert. Mit se 2 Punkten Abstand folgen nun
die Meisterschaftsfavoriten aufeinander : Mühllmra,
Karlsruhe, Durlach . wer wird der Endsieaer sein 7

-t.

Nie Bunte Zeitung I
Spinale Kinderlähmung

Nach einer Statistik des Reichszesundhetts -
amtes trat die spinale Kinderlähmung in
Deutschland erstmals im Jahre 1909 auf , und
zwar hauptsächlich in den preußischen Regie -
rungsbezirken Arnsberg und Düsseldorf. Ein
Anstieg auf über 1000 Erkrankungen wurde rn>
Deutschen Reich im Jahre | 9J5 beobachtet ,
während in den Zähren >912 und 14 nur zse
bezw. 242 Fälle gemeldet wurden . Epidemisch
herrschte die Krankheit bereits seit 1911 in
Skandinavien . Roch schwerer war eine von
Juni bis November lyzs im Staate Newyork
herrschende Epideime , bei der J3 222 Grkran -
kugen . davon 10 342 in der Stadt Newyork ,
festgestellt wurden . Noch dem Weltkriege wur¬
den im Deutschen Reich in den Jahren IY21
bis 1925 jeweils 339, 601 , 525 . 54 ? und 580
Erkrankungen gemeldet. Die Zahl stieg irn
Jahre 1926 aus 1614 an. Im Jahre 192? ha -
den die Er ^ nkungen und zugleich die Sterbe -
fälle weiter zugenommen. Es wurden in den
ersten 40 lvocben der Jahre 1926/2 ? 1202
bezw. 1724 Erkrankungen und 125 bezw. 190
Sterbefälle ermittelt . Das Verhältnis der Ster -
besälle zu den Erkrankunzen hat sich fedoch
1927 gegen das vorfabr nitfrt wesentlich ver¬
ändert .
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Had . Landestheater

In der Stadt . Festhalle .
Montag , 16. Januar

4. Volhsliii-
des Dadisclien Landsstheater Orchesters

Leitung : Rudolf Schwarz
Solist : Josef Peischer .

1 . Londoner Sinfonie (D -dur) . . Haydn
2. Violinkonzert A-dor (Nr. 5) . . Mozart

Josef Peischer
3 . Uraufführung : Dritte Sinfonie , Senfter

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
Saal I . Abteilung 3 .—

Vorankündigung : Montag, 30 . Januar, im
Landestheater : 6 . Sinfoniekonzert . Leitung :
Josef Krips Solist : Adolf Busch.

Karlsruhe .
Samstag , den 21 . Januar 1928, Vortrag
de? Herrn Geb -Rat Professor Dr. W . Volz .
Leipzig,

über :

„Bei dm Meischeasteffm
Zentral - SimMs "

mit Lichtbilöern .
abends s Llhr im Geologischen
Hörsaalder TechnischenHochschule
Eintritt sür Mitglieder frei, für
Aichtmiiglieder -.sv RM. Siuden-
tenkarten für alle Vorträge des

Winterhalbjahres 1 RÄi.
g — f

Vadisches

l. andestdemo
Montag , 19 Januar

Volksbühne 5

Der Glückspilz
von Rickelt.

Iii Szene gefetzt von
Ulrich von ,>ec Trenck.

Reinhold Kloeble
Wachtel Müller
Brown Schulze
Jean Herz
Alrile Zrauendorser
Grete Ouaifer
Justizrat Prllter
Aurelia Ziegler
Müller Gemmecke
Dr . Werner Höcker
Tr Heuer Schneider
Otto Mehner
Biermami Graf
Levi Brand
Adelheid Genter
Standesbeamte Keinath
Küfer Oftholdt
Kellner Schellenberger
Stubenmädchen

Lautenfchläger
Ansang 19 .30 Uhr .
Ende gegen 21.45 Uhr

1 , Aiwg u. 1. 6petrf . 5 —
Der 4. Bang ist fSt den all¬
gemeinen Verkauf frei
gehalten.
di .. 17. I . Bas 4. Gebot
MI .. 18. 1. Der Troubadour

Thürmer
ein vorzügliches

Piano
mtttlerer Preislage

empfiehlt auch gegen

Teilzahlung
der Alleinvertreter

L. Schweisgut
Erbprinzenstr. 4
beim Rondellplatz

V ÜV

für den Hirnenal
Karneval -Sfoffe

*
farlatan K . sub-r-t»»« . 38 =?
Tarlatan einfarbig, f. Rüschen 48 .S 38 =9
Masken-Tül ! ca. 60 cm breit, in viel.
Farben für Büschen und Überkleider .
TrikOtine >o Silber und Gold . . .
c Silber . Gold u. anderenSenaelStOTteFarben
• « . . für Carnevalkostiime . ,Musseline ca . 75|80 am breit, in
Blumen . Streif , u . Fantasiemust . 1 .20 1.00

uni. ca . 80 cm breit , in allenSatin Farben 1.20
Kantenstoffe für Schärpen n . Be¬
sätze , ca . 60 cm breit . . . . 1 .50

uni . ca . 70 cm breit ,rv OelDo in großem Farbensortiment
K ' Cairla kür Maskenkosttime . in

Ociuü aparten Fantasiemuster 1.45
Masken Samt ca . 40/42 cm breit.

58 =?
80 =?
80 #

90 «?
98 =?

1 .20
1 20
1 .25
1 .45

Masken -Atlas ca SO cm breit , uni , 1 .75
Foulardine ca . 95 cm breit, mit . Q _
schönem Seidenglanz in allen Farben . ' »" 5
Rarict ""t Golddruck , ca . 80 cm breit ,Ddllbi j]j aparter Ausmusterung , Neu - o ccn
heit für Karnevalkostüme . . . 3.50 £ ,3U

Foulgurante ca . 80 cm breit, schöne _ - _
seidige Ware , in vielen Iichtfarben 4.20 Z .wU

Masken Brokateca . so
'

cm breit,
in schönen Lichtfarben 3 .50
Masken - Atlas ca . 60 cm breit , be-
druckt . Harlekinmuster . . . .3 .75 3 .50

Maskenkostüme
für Damen und Herren In großer Auswahl.

Clown In verschiedenen Farben 11,75
Apachin in verschiedenen Farben

und Macharten 16 . 75

Bajazzo in verschiedenen Farben 18.75
Domino aus Latin - - 19.75
Ellbote aus zwei!. Stoff mit Mütze 19,75
Gigerl in verschiedenen Farben 19.75
Zille mit Mfltze und Halstuch ' - • 19.75
HollSnder mit Mütze 22 .75
Neuster Schlager auscnsto» 22 .75
Apache aus zweit Stoff mitMütze 29 .75
Holländerin a. K 'Seidem .Haube36 .75
Glücksrad aus Satin 36 .75
Fußballspieler aus zweif . Atias39 .75

3 .75

Unterricht
in Klavier und Xaute
wird erteilt:

Gartenftr . 50 II

Leis plinge
für die Besteeksehi eifere !

sofort gesucht .
Berlin - Karlsruher Industrie « Werne

A .-G.
CartenstrassB KS/71 . 732

T - u . i ca . 85 cm breit , für Stil - und■oiibi Fantasiekleider
Foulgurante ca. 80 cm breit , in . Q _
aparten Druckmust . f . Fantasiekostüme
Lame ca. 80 am breit, uni u. in sich _ _
geimust ., f . Tanz - u . Fantasiekleid . 6.50 5 .90
I amn Silber und Gold . ca . 80 cm
,

mB breit , für elegante Karneval - Q Q n
kostüme und Abendkleider . . . . o,5 » v

Rnnkaf ca - 80 cm breit , farbig , gold -oroRal u . silberdurchwirkt . für Koni - Q ortbmations - u. Gesellschaftskleider 11 .50 » ■öo
Rpnb9t n% 80 cni breit , in schönen manörOKat Silber u . Gold -Effekten . . "0 . 80

Kopfbedeckung en
Karnevals-Zylinder in verschied .

Farben 6.50 S.75 und 2 . 75

Seppelhiitchen 95 - und 75 ■?
Carmen - und Torerohüte - • 5-25
Indische Turbane 7.50 6 .50 5.50 u. 2 .—
Holländer -Hauben 1 .75
Clown-HOte • • • 3.50 2.50 und 1 .25
Karnevals-RQschen in guter

Ausführung • • • • ►- 8,50 2.- und 1,50
Klnder-RQschen . . . . . . . . 75 «̂

Karnevals-Blumen in großer
Auswahl und allen Preislagen von 12 & an

Große Auswahl in
Spezial -Karnevals Kopfbedeckungen

für Kostüme aller Art in bester Ausführung zu
billigsten Preisen .

Anfertigung unter billigster Berechnung .

Schuhwaren

Große Posten
Karneval - Strümpfe
in allen Masken - Kostüm - Farben

Damen -Strümpfe Baumwolle.
Ferse und Spitze verstärkt . . Paar
Damen -Strümpfe Oop^ isohie und
Hochferse , gute Qualität . . . Paar
Damen - Strümpfe ia . seidenfior,
Doppelsohle und Hochferse . ^_Paar

45 =?

95 =?

1 .45
1 .75

Damen -Strümpfe IKSf Pa « 2 .95
Damen -Strümpfe fef̂ tL wl?a

c£

Große Posten
Bein -Trikots für Karneval

in allen Masken -Kostüm -Farben .
Beintrikot fcjjg ™ ?* versti df! 2 .20
Beintrikotgf cer?siert

: 3 .50
Beintrikot Kunstseide . . . 5.95 5.50 4 .95

Ein Restposten
Damen -SchlupfhoseniaKunst- . Q _

seide , Farbe rot , grün , gelb , • - Paar ^ -wO

Papierwaren
Kopfbedeckungen ■ Dtz. oo so 40 35 ^
Tirolerhüte aus 8TÜst,

I
45^P

35^ 22^ 16^?
Zylinder aus Pappe St 1.— 755 55# 40 .^

Fantasie - Kopfbedeckungen für
Damen und Herren
Viele neue , apar .e Modelle

Damen - Satinschuhe FarbirPaÄ 3 .85
Damen -Lackt.-Spangenschuhe . .
mit franz . Absatz - • • Paar 4 .95

Damen -Lacki.-Spangenschuhe
mit amerik . und franz . Absatz , Paar 10.50 8 . 45

Damen -Brokatschuhe GoM
r

10.50 8 .75
Herren -Tanzschuhe chevrette

und 5 .95
Herren- Lackl.- Schnürschuhe
moderne Formen Paar 14 .50 11 .80

Luftschlangen flam fXTmTt 2o st 20#
Konfetti in Tüten • • • • Tüte 125 85Jf
Blütenschnee Tüte 18#
Konfettibläser stück 30 #
Wurfbälle Tüte mit 25 stück 25 #
Wurfbälle • große Beutel mit 12 Stück 40 #

Gesichtsmasken , Halbmasken
und Nasen

In reichster Auswahl besonders preiswert

Große AufsetzkSpfe ■ stück 1.75 3 .50
Papp -Musikinstrumente . . _

Stück 1.20 80# 60.? 40 ?

Karneval - Artikel
Harold Lloyd Brillen

in Celluloid und Chenille Stück 10 ^
Nebel- H5rner in Metall • Stück 10Sf 8=?
Saxaphone in MetaU • • • • Stück 55 -?
Schlagzeug in Metall . . Stück 15# 10 -?
Tanzschellenstäbe Stück25 -?
Damen -Masken 0 #in vielen Ausführungen ■ • • • • • • Yon ' 5 aa
Herren -Masken von30A,
Ohrringe für Zigeunerinnen• - - Paar 15=?
Ohrringe »r Indlsr Paar 25 <? '^
Armreife in Perlen 7S -? Sch'

stück 55 -?
Diademefür Zigeunerinnen• - Stück 60 =?
Holländer Kopfschmuck - stück 1 .50
Pfaufedern stück 10=?
Schellen in Gold und Silber • • • Dtz. 15-?
Wachsperlen Reihe 20 =?
Metallmünzen Dtz . 15# 12-?
Bunte Besatzsteine Dtz- 30 =?
Ritter Besatzborden . ~

in vielen Farben • • • • »Mtr.
Metall-Kordel 10 Mtr.-stück 45# _ „

Mtr . 5 #
Lahnband sii^ rstück 35 =? Mtr. 4«?
Ball-Pompons ta sZI M ?# 5sf 3#

Perücken , Metallorden , Bauerntücher ,
Flifterstoffe , Flitterdiademe ,

Flittermotive

Simili -Borden Meter 95# 75 -?
Simili Agraffen • • • • ■stück75# 45 «?
Perl-Agraffen stück 75# 50 =?
Simili -Stirnreife stück 1.65 95 «?
Flitter -Borden » Meter 75# 40 «?
Perl-Borden • ■ • • • • « Meter 45# 35 -?
Rosen-Bördchen - • • - Meter 95# 75 =?
Marabout hellfarbig, Meter 75 -?
Ansteckblumen stück 65# 45 =?
Tüll -Borden mit Gold • Meter 60# 45 =?
Metall -Spitzen Meter 5.50 4 .50
Atlas -Perlen - - Bund 10=?
Silber-Perlen Masche 10=?
Gold-Perlen * • • Masohe 12 =?
Glas -Perlen verschied. Farben Bund 10 =?

Jet- und Perl -Ueberkieider
In großer Auswahl

Galanterie und Bijouterie
Celluloid -Fächer maft

alt U
95%

U
75# 35 =?

Celluloid -Fächer mit ^ Ä '
2.351 .65 135

Feder-Fächer virÄ2 F« i951 .55
Holzfächerunbemalt 75 =? bemalt 50 «?
Wachsperl -Halsketten di

M 0̂ ie
ße *.

in versch . Länge 7.25 6.50 4.25 2.85 2.— ' ■

Wachsperl-Armreifen • 2 - 1.45 1 .10
Geschmackvolle Tanztaschen

mit Strauß -Federn in verschied . Farben

Eisa - ,a,
B: ß8ttea

Stablmatr ., Kinderbetten,
an Priv. Kat.UOä tj

Eisenmöbelfabr .Suh (Tbür .

Wollen Sie grosse Freude bereiten
so schenken Sie
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sMuffen
All dies finden Sie in reichster Auswahl bei billigten Preisen

und günstiger Zahlnngsbedingnng bei
Karlsruhe
Waldsfr . 35 Tel .4839Maria Specht

Bad . Lichtspiele
Konzerthaus

Montag , 16 , bis Donnerstag , 19. Janaar , 20 .15 Uhr
Mittwoch auch 16 Uhr.

Stolzenfels am M
aus Deutschlands schwerer Zeit 1812/1813 .

Musikbegleitung : Polizeikapelle .
Kartenvorverkauf : llusikhaus Fritz Müller , |
Kaise -strasse . Preise und Ermässigungen wie üblich . !

Statte jeder besonderen Anzeige.
Der liebe Gott hat in seinem unerforschlichen

Batschluss meinen lieben, herzensguten Gatten, unser»
teueren Schwager und Onkel, Herrn

Ober -ßeailehrer a. D.
im 67 . Lebensjahre nach kurzer, schwerer Krankheit ,
wohlvorbereitet «u sich in die ewige Heimat gerufen .

Karlsruhe , den 14. Januar 1928,

In tiefstem Schmerz :

Lina HQttner , geb. Baumgärtner .
Rob . Baumgartner and Familie.

Beerdigung : Dienstag , 17. Jan., nachm. 4 Uhr.
Seelenamt : Mittwoch , 8 Uhr i , d . Bonifatiuskirche -
Trauerhaus : Eisenlohrstrasse 49 .

ikirche.

nJI
Die MWvnStafse »es KI. Baters
tetsci etiler : Noll Wichtige und drängende Aufgaben der Ausbreitung des
lalbolischen Glaubens in den Heidenländern müffen immer wieder zurück»
geiirllt werden weil das Geld dazu fehlt Die Fronllruvpen des BapfleS,
die talholiisen Millionäre und Ccbweflern in den Heidenländern, entbebren
dazu oft deS Allernolwendlgtten Viele Hunderle ihrer ^itlgeiuche können
nicht berücksichtig! werden weil die (Taüco leer find Dringend >0 dert Vavfl
PluS XI . zu geldlicher Unierllützung auf. Helfen wir ihml Geldfrenden aller

Ar! leitet an die vSvflliche Kalle weiter der

Franziskus Aaverius MissionSverew in Aachen
Poftfchecklonlo Köln 47 SCO

Kach . Männer- ^
verein der Weststadt

Todes - Anzeige .
Hierdurch geben wir

unseren Mitgliedern
befannt, daß unier
lieöeS Mitglied , Herr

MMderHötlner
Oberreallehrer a . £ >.

unS durch den Tod
entrissen wurde.

Wir bitten um
Zahlreiche Beteiligung
bei der Beerdigung
am DienStag , nachm .
i Ubr , auf dem Haupt ,
friedhof.

TrauerhauS :
Eisenlohrstraße 49.

Karlsruhe, IS . 1 . 28
Der Vorftaud .

Schlaf- , Speise-,
Herrenzimmer,

Dipl. Schreibtische '
Ichöne ?MdelIs
gut und billig

Mödelhandlnug
Joh « Kühn
Nilterstraße 11

Garantiert reiner goldgelber Bienen-Blüten-

HONIG
10 Pfd . Dose Mk . 10 .80, halbe Mk . 6 .H0 frko.
Nachn . 20 Pfg mehr . Har. Zuriiclin . Beliefers
Krankenhäuser . HiCOlaus Voigts , Honig .
Versand, Post Hastedt 58 . b / cremen.

U eine jede
katholischeFamilie

gehört der

öl
.

Koilwds

Kalender
im

! BolMaleOer der Erzdiözese
Freiburg

Hxeis 60 M .
A -©. f.Verlaa

>Druckere:
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